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Inſeraten⸗ Annahme auswärts: 


Berlin: Haſenſtein & Vogler, Rudolf Moſſe, Central⸗Annoncen⸗Bureau der deutſchen Zeitungen, 
Bernhard Arndt, Leipzigerſtr., G. L. Daube & Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen. 
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Juſertionsgebühr: 

die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten-Annahme in Strasburg a 
bei C. V. Langer und H. Chinski, ſowie in Thorn in 
der Exped. der Thorner Oſtdeutſchen Ztg., Brückenſtraße 10 
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Wochenüberſicht. 


* Thorn, 13. December. 


Das preußiſche Abgeordnetenhaus beſchäf⸗ 
tige ſich in der verfloſſenen Woche faſt aus⸗ 
ſchließlich mit der zweiten und dritten Be- 
rathung der Eiſenbahnvorlage, welche im 
Weſentlichen nach den Commiſſionsvorſchlägen 
angenommmen wurde. Das Herrenhaus hielt 
am Freitage eine Sitzung in welcher es ſich 
mit dem Geſetzentwurf betr. die Abänderung 
des Fiſchereigeſetzes ſowie mit einigen Kleinig⸗ 
keiten beſchäftigte. 

Die Schankſteuercommiſſion hat die Wein⸗ 
und Bier⸗Beſteuerung in erſter und zweiter 
Leſung abgelehnt und man vermuthet, daß die 
Regierung den Geſetzentwurf zurückziehen wird. 

Die Vorlagen des Miniſters des Innern 
ſind an den Landtag gelangt. Die Be⸗ 
rathung derſelben wird vermuthlich erſt nach 
dem Weihnachtsferien beginnen. 

Das Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetz hat eine 
ganze Menge von Petitionen veranlaßt, welche 
ſich hauptſächlich gegen das Verbot des 
Beerenſammelns richten. Der Entwurf ſteht 
für Montag auf der Tagesordnung des Ab- 
geordnetenhauſes. 

In Oeſterreich-Ungarn werden am 
16 d. M. die Delegationen zuſammentreten. 
Der öſterreichiſche Reichsrath iſt bezüglich des 
Wehrgeſetzes noch immer nicht in's Reine 
gekommen. — Die Miniſterkriſis, welche in 
Ungarn auszubrechen drohte, hat ſich nicht ver⸗ 
wirklicht. Die ungariſchen Ueberſchwemmungen 
dauern noch an. Die handelspolitiſchen 
Unterhandlungen zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich⸗Ungarn dauern fort, haben aber 
bisher noch zu keinem greifbaren Reſultate geführt. 


In Eingland beginnt man an eine bal⸗ 
dige Regelung der afghaniſchen Verhältniſſe 


Sonntags- Plaudereien. 


21 Grad Kälte. Dieſe Schreckens⸗Nachricht 
lief den Leuten eiſig kalt über den Rücken. 
Von jedem Geſichte konnte man ſie ableſen; 
die geſunde, helle Röthe auf den Wangen war 
einer bläulichen Farbe gewichen, wie ſie eben 
nur geſtrenge Herren hervorzuzaubern ver⸗ 
mögen. Wohin man ging, wo man auch ſtand, 
überall hin verfolgte einen die eiſige Kälte, 
und es war ganz unmöglich, zu Athem zu 
kommen, indem einem derſelbe vor der Naſe 
wegfror. Der Handwerker⸗Verein, ſofort die 
Situation überſchauend, ließ einen Vortrag 
über Sibirien halten, damit die Menſchen nicht 

anz verzweifelten, vielmehr einſehen lernten, 
daß es bei uns trotz 21 Grad Kälte noch 
immer beſſer, wie in Sibirien ſei. So ließ 
man mit ſtoiſcher Ruhe das eiſige Geſchick über 
ſich ergehen, und als die Wetterfahne nach 
Süden herumſchwenkte, da fühlte man bereits 
das Frühlingswehen und begann, aufzuthauen, 
denn nichts macht den Menſchen mehr Ver⸗ 
gmügen, als den Ofen kalt zu ſtellen. Und 

er liebe Herrgott hatte ein Einſehen mit den 
armen Leuten, blies das Queckſilber in die 
Höhe und beſcheerte der Volksküche freies Unter⸗ 
ommen, damit die dampfenden Suppen das 
Verſäumte nachholen können. Die ganze Welt 
iſt ob des Umſchwunges der Dinge in roſiger 
Stimmung und vermöge der recht ſolide ge⸗ 
bauten Eisbrücke iſt man im Stande, gen 
Süden zu wandern bis an das Kap der guten 
Hoffnung. Hier laßt uns Hütten bauen, da⸗ 
mit die Gefängnißwärter einmal auf den 


Ausſterbe » Etat geſetzt werden, das war 
ungefähr die Quinteſſenz des letzthin im 
Hanfmänuifcen Verein gehaltenen Vortrages. 


Die armen verpönten Zulu's, wie anders er⸗ 


* ſie uns in der ſcharfen Beleuchtung 
des Forſchers. Der Name „Kaffer“, bei uns 


Deutſchen bisher nur als Schimpfwort ge⸗ 
bräuchlich, verlor recht viel von ſeinem haͤß⸗ 
lichen Charakter, und ſo Manchen überkam 
eine leiſe Ahnung, daß die Wilden am Ende 


und Räumung des Landes zu denken. Es 
ſcheint, daß Jacub Khans Sohn unter britiſchem 
Schutze Emir werden ſoll. 


Frankreich hat eine partielle Minifter- 
Kriſis, indem der Juſtizminiſter Leroyer ſeine 
Entlaſſung eingereicht hat. Derſelbe wird 
übrigens ſein Reſſort proviſoriſch weiter ver⸗ 
walten. Die Stellung der übrigen Miniſter 
gilt vorläufig als feſt. Die Kammerverhand⸗ 
lungen bieten augenblicklich ziemlich wenig 
Intereſſe; nur im Senat hat es ein wenig 
Culturkampf gegeben. Der Ton, welcher in 
den Kammern herrſcht, iſt natürlich ſeit der 
Ueberſiedelung nach Paris um kein Haar 
anſtändiger geworden. 

In Spanien hat ein Miniſterwechſel 
ſtattgefunden. An die Stelle des Cabinets 
Martinez-Campos iſt ein Cabinet Canovas 
del Caſtillo getreten, was in der Armee ver- 
ſtimmt und 15 Generäle zum Verlangen ihrer 
Entlaſſung veranlaßt hat. Der Grund des 
Minifter- Krifis iſt in der cubaniſchen Ange⸗ 
legenheit zu ſuchen. 

In Rußland geht es immer toller, 
Kaum hat man ſich von dem durch das Mos— 
kauer Attentat verurſachten Schreck erholt, ſo 
verbreitet ſich ſchon wieder das Gerücht von 
einem Anſchlag auf das Leben des Czaren. 
Er ſoll nämlich in der Abſicht der Nihiliſten 
gelegen haben, das Winterpalais] in die Luft 
zu ſprengen und dieſe Abſicht ſoll nur durch 
zufällige Ergreifung eines der Verſchwörer, 
welcher Sprengſtoffe bei ſich führte, vereitelt 
worden ſein. Gortſchakoff bleibt bis auf 
Weiteres im Amte. 

Die Pforte hat die Uebergabe von 
Guſſinje in Montenegro noch nicht bewerk⸗ 
ſtelligt, doch ſcheint dieſelbe unmittelbar be- 
vorzuſtehen. 


doch noch beſſere Menſchen ſeien, als wir. 
Von dieſem Geſichtspunkte aus, erhält die 
Koloniſationsfrage eine um fo erhöhte Bedeu⸗ 
tung, und wir werden uns noch öfter mit der 
ſelben beſchäftigen müſſen, wenn erſt die Be⸗ 
völkerung Deutſchlands von 40 auf 80 Millio⸗ 
nen geſtiegen iſt und wir uns nicht der Gefahr 
ausſetzen wollen, daß die eine Hälfte der 
Bevölkerung von der andern mit Haut und 
Haaren verſpeiſt werden ſoll. Man lache nicht 
ob dieſer düſteren Perſpektive, denn die Sta⸗ 
tiſtik beweiſt haarſcharf, wann wir dieſer ernſten 
Gefahr entgegen zu ſehen haben. Daß der 
Boden Deutſchlands nicht im Stande iſt, eine 
ſo große Bevölkerung zu ernähren, das ſehen 
wir ſchon jetzt an der rapiden Conkurcenz, 
welche ſich überall geltend macht, und die 
einzig und allein durch die ſtarke Bevölkerungs⸗ 
zunahme bedingt wird. Hätten wir nicht zum 
Glück ein ſtehendes Heer von 400,000 Mann, 
die Konkurrenz würde eine noch viel gewalti⸗ 
gere ſein und der Entleerungsprozeß Deutſch⸗ 
lands müſſte ſchon jetzt vor ſich gehen. Ueber⸗ 
laſſen wir unſern Nachkommen einen kleinen 
Theil der Sorge, damit ſie nicht ganz frei von 
Kopfſchmerzen leben und freuen wir uns der 
Gegenwart mitiihrenkreistäglichen Vorkommniſſen. 
Der Verjüngunsprozeß des Kreistages ging in 
ziemlich lebhafter Bewegung vor ſich. Alte 
Kräfte wurden ganz unerwartet an die friſche 
Luft geſetzt, um neue Säfte ſammeln zu können, 
während friſches Blut eingeführt wurde, um 
belebend auf die ſchweren Arbeiten des Kreis⸗ 
tages zu wirken. Daß dabei ein Pole mit⸗ 
unterlief, dürfte kein ſo großes Unglück ſein, 
wenn der Mann nur ſonſt ſeine Schuldigkeit 
thut und keine polniſchen Kreiſe zieht. Ein 
wenig Gerechtigkeit auf dieſer Welt ſteht den 
Menſchen ganz gat ſagte jener Handwerker 
zog ſchnell den Kopf aus der Schlinge und 
verſalzte mit letzterer feiner Ehehäfte die 
Freude. Das Handwerk, wenn es auch noch 
ſo frei in der Luft ſchwebt, es hat ſtets einen 
goldenen Boden, auf dem es ſich wieder auf⸗ 
rappelt und alle Hinderniſſe beſeitigt. So 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
24. Sitzung am 12. Dezember. 

In der heutigen Sitzung des Abgeordneten⸗ 
Hauſes wurde zunächſt, auf Antrag des Abg Kantak. 
das Strafverfahren das gegen den Abg. Szumann 
ſchwebt auszuſetzen beſchloſſen und dann in die dritte 
Leſung der Eiſenbahnvorlage eingetreten. Bei derſelben 
wurden vom Regierungstiſche zunächſt einige wichtige 
Erklärungen abgegeben. 

Finanzminiſter Bitter ſtellte einen Nachtragsetat 
für Eiſenbahnzwecke in Ausſicht und wurde in Folge 
deſſen der Eijenbahnetat von der zweiten Leſung jo 
lange zurückgeſtellt. 

Eiſenbahnminiſter Maybach theilt auf eine des⸗ 
fallige Anfrage mit, daß es in der Abſicht liege, die 
Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburg, Rheiniſche und Berlin⸗ 
Anhaltiſche Bahn für den Staat zu erwerben. daß 
aber nach Realiſirung dieſes neuen Ankaufes der 
Staatsregierung die Erwerbung von Privatbahnen in 
der Hauptſache für abgeſchloſſen erachte. Nach ziemlich 
lebhafter Debatte wurde dann § 1 angenommen, ebenſo 
82. Bei $ 3 erklärt Miniſter Maybach auf eine 
Anfrage Richters, daß die Regierung ſich allerdings 
verpflichtet habe, die Bahnen, welche den betreffenden 
Geſellſchaften conceſſionirt aber noch nicht gebaut ſeien, 
auszubauen. — Ein Antrag Richters nach dieſer 
Erklärung den § 3 nochmals an die Commiſſion zus 
rückgewieſen, wurde abgelehnt. Der $ 3 und die 
übrigen SS des Geſetzes wurden dann angenommen. 
Dann folgte die Weiterberathung des geſtern vertagten 
Reſtes der von der Commiſſion vorgeſchlagenen Reſo⸗ 
lution die ſich auf die Zuſammenſetzung der vorge⸗ 
ſchlagenen Bezirkseiſenbahnräthe bezog. 

Auch dieſer Theil der Reſolution wurde nach langer 
Diskuſſion angenommen und dann die Sitzung auf 
Montag 11 Uhr vertagt. 


Herrenhaus. 
3. Sitzung am 12, Dezrmber. 

Präfident Herzog von Ratibor eröffnet die 
Sitzung um 1½ Uhr mit den üblichen geſchäftlichen 
Mittheilungen. Am Miniſtertiſch: Miniſter Dr. Fried⸗ 
berg und Geh. Rath Fastenan. — Nachdem die ſeit 
der letzten Sitzung eingegangenen Schriftſtücke pp. zur 
Kenntniß des Hauſes gebracht worden, meldet der Prä⸗ 
ſident den Tod der inzwiſchen verſtorbenen Mitglieder 
der H. H. v. Kneſebeck und Graf Balleſtrem. Das Haus 
erhebt ſich, das Andenken der Verſtorbenen ehrend. 


ſehen wir es endlich in Erfüllung gehen, daß 


unſer Theater ſeinem eigentlichen Berufe wieder⸗ 
gegeben wird. Nachdem Seiltänzer, Couplet⸗ 
ſänger und Marionetten lange Zeit ihren 
tollen Spuck darin getrieben hatten, erſcheint 
wieder die holde Muſe, um Beſitz von ihrem 
Kunſttempel zu ergreifen. Nicht mit Unrecht 
nennt man das Theater einen Kunſttempel, 
denn ein Kunſtſtück iſt es, ſich in dieſem Tem⸗ 
pel zu erhalten und das liebe Leben zu 
friſten. Thorn iſt bereits längſt als ein Ort 
bekannt, in dem alle möglichen Fieber 
graſſiren. Das Wechſelfieber iſt hier bereits 
etwas alltägliches, jetzt noch mehr ge⸗ 
nährt durch die Banktemparatur welche auf 4 pCt. 
gefallen iſt. Hierzu kommt eine ganz neue 
Art von Fieber, das ſogenannte Lampenfieber, 
welches die Schauſpieler nebſt ihrem Director 
ergreift, ſobald das Theater ſo voll iſt, daß 
man das Publikum vor lauter Theaterraum 
nicht ſieht. Hoffen wir, daß das Lampenfieber 
in alte künſtleriſche Bahnen einlenken wird 
und ſtellen wir, ohne Theaterarzt zu ſein, die 
Diagonoſe, daß Donna Diana, dieſes ſpaniſche 
Pronunciamento, eine heilſame Revolution in 
unſerm Theaterpublikum hervorrufen wird. So 
langweilig wie jetzt war es auch ſchon lange 
innicht Thorn. Das ewige Tanzen ſorgt höch⸗ 
ſtens für den Abſatz des Schuhmachers und 
Todtengräbers. Auch die Kneipen üben keine 
Anziehungskraft mehr aus, ſeitdem es verlautet, 
daß die Regierung das Schnapsglasgeſetz zurück ⸗ 
ziehen wolle und von dem Vereinsleben wird 
man mit der Zeit ſo vollgepfropft mit Weis⸗ 
heit, daß man ſſich ſchließlich eine Xantippe 
wünſcht, welche einem einen Kübel kalten Waſſers 
über den Kopf gießt. Das Theater dagegen 
iſt der eigentliche Sammelpunkt der guten Ge⸗ 
ſellſchaft; hier genießt man mit geiſtigen und 
eiblichen Augen, findet Befriedigung im Hören 
und Sehen. Und hat der Menſch in der 
Bruſt noch ein empfängliches Herz für die 
Moral des Lebens, ſo wird er in ſichgehen und 
die Theaterlehren beherzigen. e läuft 
da Manches mit unter, was beſſer ungehört 


Neu berufen find der Qberbürgermeiſter Milling (Kiel 
Strackmann (Hildesheim) und Ritterſchaftsrath von 
Pfuel. — Das neu ernannte Mitglied der Staatsſchul⸗ 
denkommiſſion Wirkl. Geh. Rath Kewer wird vom Prä⸗ 
ſidenten durch Handſchlag verpflichtet. Dann tritt das 
Haus in die Tagesordnung ein 

Der erſte Gegenſtand derſelben iſt die einmalige 
Schlußberathung über den Geſetzentwurf betreffend die 
Abänderung des Fiſchereigeſetzes für den preußiſchen 
Staat vom 30. Mai 1874 und die dazu eingegange⸗ 
nen Petitionen. — Der Berichterſtatter Hr. v. Behr⸗ 
Schmolden beantragt, den Geſetzentwurf unverändert 
anzunehmen und demſelben folgenden Artikel Y hinzu⸗ 
zufügen: „Zum Schutze der Fiſche gegen die Beſchädi⸗ 
gungen durch Turbinen können die Miniſter für 
Handel u. ſ. w. Landwirthſchaft die Herſtellung und 
Unterhaltung geeigneter Vorrichtungen (Gitter) auf 
Koften des Eigenthümers rückſichtlich ſolcher Turbinen 
jederzeit verordnen, welche nach dem Inkrafttreten die⸗ 
ſes Geſetzes angelegt werden, 2) eine Anzahl von Peti⸗ 
tionen, betreffend Reviſion der Fiſchereiverorduungen 
der königl. Staatsregierung als Material für die in 
Ausſicht geſtellte Reform der Verordnungen zum Fiſche⸗ 
reigeſetz vom 30. Mai 1874 zu überreichen. 


Da der Reg.⸗Commſſar Geh. Rath Faſt enan ſich 
gleichfalls für die Anträge des Referenten erklärte, jo 


wurden die enſten drei Artikel des Geſetzes debattelos 


nach der Faſſung der Regierungsvorlage genehmigt. — 
Bei Artikel IV, welcher beſtimmt, daß den Fiſcherei⸗ 
berechtigten geſtattet ſein ſoll, Fiſchottern, Taucher, 
Eisvögel, Reiher, Kormorane, Fiſchaare und Möwen 
ohne Anwendung von Schießwaffen zu tödten oder zu 
fangen und für ſich zu behalten, beantragte Fürſt 
Hatzfeldt, unterſtützt vom Fürſt Lichnowsky das 
Wort „Möwen“ zu ſtreichen. Dieſer Antrag wurde 
angenommen. — Auch der vom Referenten beantragte 
Artikel V wurde nach kurzer Discuſſion in der folgen⸗ 
den vom Reg.⸗Com. Geh. Rath Faſtenan vorgeſchlage⸗ 
nen Faſſung angenmmen: „Die Miniſter für Handel 
und Landwirthſchaft ſind befugt, zum Schutze der 
Fiſche gegen Beſchädigung durch Turbinen bei jeder auch 
nach dem Inkrafttreten des Geſetzes erfolgenden Tur⸗ 
binen-Anlage dem Eigenthümer der letzteren jetzerzeit 
die Herſtellung und Unterhaltung von Vorrichtungen 
(Gitter p. p.), welche das Eindringen der Fiſche in die 
Turbinen verhindern, auf ſeine Koſten aufzuerlegen.“ 
Endlich nahm das Haus Kenntniß von dem hechen⸗ 
ſchaftsbericht über die weitere Ausführung des Geſetzes 
über die Konſolidation preußiſcher Staatsanleihen. 


| bliebe, allein man vergeſſe nicht, daß die ſchön⸗ 


ſten Diamanten im trübſten Schlamme ſtecken 
und ſorgſam hervorgeſucht werden wollen. Su⸗ 
chet und ihr werdet finden, daß zwei Abgeordnete 
ein und deſſelben Wahlkreiſes ganz entgegenge⸗ 
ſetzter Anſicht ſein können, ohne mit ihren Wählern 
in Kolliſion zu kommen. In der Eiſenbah nfrage 
hat ſich dieſes Schauſpiel zugetragen. Während 
der eine Abgeordnete in den gut geheizten 


Staatszug einſtieg, blieb der andere draußen, 


hiermit andeutend, daß damit kein Staat zu 


machen ſei. Wer dabei am beſten fährt, muß 
erſt abgewartet werden, jedenfalls iſt es ſicher, 
daß ſelbſt der eingefleiſchteſte Gegner der 
Staatsbahn keine Extrapoſt zur Weihnachts⸗ 
reiſe in die Heimath benutzen wird. Er würde 
da unbedingt post festum kommen, wie jo 
viele Weihnachtspakete, die nicht rechtzeitig 
aufgeliefert werden. Die Poſt hat die größte 


Weihnachtsbeſcheerung aufzuweiſen, nicht etwa 


an Douceuren, ſondern an Arbeit. Je näher wir 
dem Feſte kommen, deſto größer wird der 
Andrang von Paketen. Deckenhoch liegen die⸗ 


ſelben aufgeſpeichert, die Luft mit allen mögli⸗ 


chen Wohlgerüchen ſchwängernd, als da ſind, 


von Würſten, Kuchen, Marzipan, Pfefferkuchen 
und ſonſtiger ſüßer Beſcheerung. Greift nur 
hinein in's menſchliche Leben, wo ihr es packt 
da iſt's intereſſant, ſagt Fauſt. Doch viele 
ufte gehören dazu, um das Packende und 
epackte zu bewältigen, und ein wenig Nach⸗ 


ſicht mit den Beamten am Schalter wäre da⸗ N 


her jetzt nicht mehr als billig. Wer aber ſein 
Mutterſöhnchen oder Herztochterchen in der 
Fremde lieb hat, der ſorge bei Zeiten für 


prompteſte Expedition, denn Stephan hat zwar 


ein gutes Herz, allein keinen Zauberwagen, 
der Alles im Fluge davon führt. Dieſer 
Warnungsruf dürfte wohl genügen, eine 


plötzliche Ueberſchwemmung der Poſt zu ver⸗ 
hüten; alſo die Pakete hübſch früh und nicht 


post festum geliefert, dann wird Jedem die 


Genugthuung, daß auch die Poſt festum hat. 


—n. 


4 


wurde, welches lautet: 


Luce 


ir 


R 


r 


entdeckt und vereitelt. 


A 


8 Vächſte Sipung Montag 1 Uhr. Tagesordnung 
und kleine Vorlagen, Ueberſichten und Petitionen. 
* Schluß der Sitzung 8 uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 12. Dezember,. 

| — Eine Plenarſitzung des Bundesrathes 
wird zu Anfang der nächſten Woche ſtattfinden. 
In derſelben wird u. A. das ſtatiſtiſche Waaren⸗ 
verzeichniß und ein Antrag der Ausſchüſſe für 
Bel: und Steuern und für Handel und Ver⸗ 

ehr betreffend die Vorlage über die Tara⸗ 
vergütungen zur Verhandlung kommen. Die 
Ausſchüſſe beantragen u. A. die Anſtellung 


von Erhebungen bez. einer Anzahl von Waaren⸗ 


gattungen behufs einer anderweitigen Feſt⸗ 
4 Helm. der Taravergütungen durch den 
Bundesrath. 
A — Ern officiöſes Dementi beftreitet, daß 

dem nächſten Reichstage ein neues „Steuer⸗ 
bongquet“ vorgelegt werden ſoll, und behauptet, 
daß nur die Brauſtener und die Börſenſteuer 
in Vorbereitung ſeien. Es wäre ja ſehr erfreu- 
lich, wenn die Gerüchte — und nur von ſolchen 
war bis jetzt die Rede — über die Projecte 
einer Quittungs⸗ und Inſeratenſteuer grund⸗ 
loſe Erfindungen von Correſpondenten wären. 
Aus dem Dementi geht dies indeſſen doch nicht 
mit genügender Deutlichkeit hervor. 

— Die zweite Leſung des Schankſteuer⸗ 

Geſetzes in der Commiſſion, hat inſofern eine 
gegen den Verkauf von Branntn ein gerichtete 
Verſchärfung herbeigeführt, als ein Amendement 
der Conſervativen, Freiconſervativen und eines 
Theiles der Nationalliberalen angenommen 
„Dagegen ſind die 
mit dem Betriebe von Branntwein befaßten 
Genoſſenſchaften der Steuer auch in dem Falle 
unterworfen, wenn ihr Gewerbebetrieb über 
den Kreis ihrer Mitglieder nicht hinausgeht.“ 
Ein Antrag auf Beſteuerung von Wein und 
Bier wurde auch in der zweiten Leſung von 
der Mehrheit der Commiſſion abgelehnt. Dem 
Vernehmen nach beſteht der Reichskanzler auf 
Annahme des Wortlautes des Regierungsent⸗ 
wurfs, weil die analoge Beſtimmung im Ent⸗ 
wurfe für Elſaß⸗Lothrringen aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach vom Bundesrathe angenommen 
wird. 
8 — Der ehemalige ruſſiſche Botſchafter in 
London, Graf Schuwaloff, ſtattete gejlern in 
der ruſſiſchen und engliſchen Botſchaft, im Aus⸗ 
wärtigen Amte und dem ruſſiſchen Botjchafts- 
rath v. Arapoff ꝛc. Beſuche ab. Nachmittags 
wurde derſelbe auch von der Kaiſerin empfan⸗ 
gen. Später folgte er mit dem Herrn v. Chrep⸗ 
towitſch einer Einladung des Fürſten Anton 
Radziwill. Die für heute in Ausſicht genom⸗ 
mene Reiſe des Botſchafters nach Varzin mußte, 
da ſich derſelbe eine leichte Erkältung zugezo- 
gen, unterbleiben, jedoch gedenkt Graf Schu⸗ 
waloff ſich morgen dorthin zu begeben und 
alsdann nach Petersburg weiterzureiſen. 


Fraukreich. 
— Im Senat gab am Donnerſtag Mar⸗ 
ſchall Canrobert Erklärungen über feine Wahl 
ab und über die Gerüchte, zu denen dieſelbe 
Veranlaſſung gegeben habe. Ins beſondere hob 


derſelbe hervor, er habe die Candidatur und 


nachdem er gewählt worden, auch die Annahme 
des Mandats nicht ablehnen zu dürfen ge⸗ 
glaubt, einmal, weil ſeine Wahl eine der Armee 
erwieſene Ehre geweſen ſei, ſodann aber auch, 
weil er, nachdem er vordem der conſervativen 
Majorität des Senats angehört, es nicht für 
brav gehalten habe, ſich jetzt zu weigern, 
der Minorität anzugehören. Als Präſident 
der Commiſſion für die Claſſirung der Officiere 
ſei es ſtets unparteiiſch zu Werke gegangen, 
die Politik habe er dabei ſtets bei Seite 
gelaſſen. Demnächſt ergreift der Marſchall 
die Gelegenheit, die Beſchuldigungen zurückzu⸗ 
nehmen, deren Gegenſtand er ſeit langer Zeit 
wegen des zweiten December geweſen ſei und 
verſicherte, er habe von dem Staatsſtreich nicht 
das Geringſte gewußt und habe einfach als 
Brigade ⸗ General die ihm von den Diviſions⸗ 
Generalen ertheilten Befehle ausführen laſſen, 
er müſſe jede Verantwortlichkeit ablehnen, er 
babe einfach ſeine Pflicht als Soldat gethan, 
er babe immer die Fahne Frankreichs hoch 
gehalten und werde dies auch ferner thun bis 
ſeinem letzten Athemzuge. (Beifall von der 
ten.) Der Senat bewilligte hierauf ein⸗ 


ſtimmig die von der Regierung zur Unterſtüzung 


der Nothleidenden geforderten fünf Millionen 


h France. 

. Rußland. 

EL Aus Petersburg erhält die „N. 3.“ 
folgende Senſationsmeldung, welcher fie. in 
Anbetracht der Quelle Glauben beizumeſſen 


geneigt iſt: Noch iſt nicht das Entſetzen über 


verwegene Attentat von Moskau beruhigt 
und noch nicht einmal deſſen Urheber auf- 


Dr den, und ſchon ift wiederum ein neues 


Attentat, furchtbarer als alle anderen, am 
Tage, wo es in Scene geſetzt werden ſollte, 
f Unmittelbar nach dem 
Moskauer Attentat bekam nämlich Kaiſer 
Alexander eine gedruckte Proklamation zuge⸗ 
ſandt des ungefähren Inhalts, dem Tode ſei 
er zwar entronnen, aber derſelbe werde ihm 
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nicht geſchenkt, wenn er nicht alle ſeine Rechte 
in die Hände einer Nationalverſammlung 
lege; und zwar ſolle er und das ganze 
Winterpalais mit Dynamit in die Luft ge⸗ 
ſprengt werden. Die eifrigſten Nachforſchungen 
in St. Petersburg ergaben zunächſt nichts, 
am Sonuabend aber, — und die Nacht auf 
den folgenden Tag ſoll zur Ausführung des 
gräßlichen Planes beſtimmt geweſen ſein, — 
verhaftete man in Maſchkow Penulk, nicht 
weit vom Winterpalais, einen Mann, der bis 
jetzt hartnäckig jede Ausſage verweigert; bei 
ihm fand man eine Anzahl elektriſcher Batterien 
ausgezeichnetſter Konſtruktion und eine Karte 
des Winterpalais, auf welcher jedes Eckchen, 
jedes Möbel aufs Genaueſte angegeben war, 
ſowie eine Anzahl von Dynamitpatronen; ob 
Leitungen übrigens ſchon ins Palais hinein 
gelegt waren, wird man bezweifeln müſſen. 
Genug, daß die Wachſamkeit der Polizei das 
Unglück verhütet hat; aber es wird der an⸗ 
geſtrengteſten Thätigkeit derſelben bedürfen, um 
dieſer verzweifelten Pläne Herr zu werden, 
die mit beiſpielloſer Verwegenbeit von einer 
kleinen Zahl gutorganiſirter Verſchwörer an⸗ 
dauernd feſtgehalten werden. 
Türkei. 

— Ueber die Miſſion Baker Paſchas ver⸗ 
lautet von gutunterrichteter Seite: Baker Paſcha 
hat ſeine Inſpektionsreiſe nach den aſiatiſchen 
Provinzen in Begleitung mehrerer Regierungs- 
Beamten und Officiere der Geusdarmerie und 
Armee angetreten, deren Auswahl ihm von 
der hohen Pforte überlaſſen worden war. Bei⸗ 
gegeben iſt ihm außerdem noch der Diviſions⸗ 
General Suleiman Paſcha, welcher insbeſondere 
mit der Einführung der bezüglichen Reformen 
an Ort und Stelle betraut iſt. Baker Paſcha 
ſchiffte ſich mit ſeinem ganzen Perſonal nach 
Alexandrette ein und wird ſich von dort zu- 
nächſt nach Aleppo begeben, woſelbſt er ſeine 
Miſſion zu beginnen gedenkt. Derſelbe wird 
in dieſem Vilayet zuerſt die Diſtrikte von 
Marach und Zeitoun inſpiciren und von 
dort ſeinen Weg nach Diarbekir und Armenien 
weiter verfolgen. Die ihm ertheilten Voll⸗ 
machten ſind in der Art mit denjenigen 
Suleimann Paſcha combinirt, daß der Zweck 
des Unternehmens in wirkſamer Weiſe erreicht 
wird. Die Localbehörden haben bereits die 
erforderlichen Inſtructionen erhalten, um die 
kaiſerlichen Commiſſäre in ihrer Aufgabe unter⸗ 
ſtützen zu können. Ueberdieß iſt in den meiſten 
Vilavets, welche Backer Paſcha zu bereiſen hat, 
die Ausführung der nach der Veröffentlichung 
der neuen Reformgeſetze zu bewirkenden Reor⸗ 
ganiſation ſchon mehr als zur Hälfte beendet, 
und kann es ſich daher nur noch um einige, 
den localen Bedürfniſſen ſich anſchließende 
allgemeine Maßregeln handeln, geeignet, das 
neue Syſtem zu vervollſtändigen und deſſen 
Functionirung zu ſichern. Hauptſächlich iſt 
eine angemeſſene und zweckmäßige Organiſation 
der Gensdarmerie eine der Angelegenheiten, 
mit welcher ſich Baker Paſcha in ſpezieller 
Weiſe zu beſchäftigen haben wird und zwar 
nach denjenigen Plänen, welche im Seraskeriat 
von einer Specialcommiſſion, der Baker Paſcha 
ſelbſt angehörte, ausgearbeitet wurden. 

n 


Provinzielles. 
§ Pelplin, 12. December. (Fromme 
Vermächtniſſe.! Der Pielgrzym fordert auf, 


mit den Vermächtniſſen an die Kirchen und 
frommen Vereine nicht bis nach dem Tode zu 
warten, weil wenn die Zuwendung an einen 
Verein erfolgt, der keine Corporationsrechte 
hat, die Zuwendung ungültig ſei, auch der 
Fiskus von der Zuwendung Steuern er⸗ 
hebe. Man thue am beſten, bei Lebzeiten das 
Geſchenk der Kirche oder dem Verein zu über⸗ 
weiſen, und ſich 4, 4½ oder 5% Zinſen aus⸗ 
zubedingen, welche die Kirche oder der Verein 
x. gerne zahlen würden. — Der fromme 
Pielgrzym gönnt alſo dem Staate nicht mehr 
die Erbſchaftsſtempel. 

Poſen, 12. December. Ueber den zu⸗ 
nehmenden Mangel an Dolmetſchern im Be⸗ 
reiche des hieſigen Oberlandesgerichtsbezirkes 
beklagt ſich der „Dziennik Poznanski“, weil 
nach der neuen Gerichtsordnung bei den 
Gerichten keine beſonderen vereideten Dolmetſcher 
angeftellt find, während doch nach $ 4 des 
Amtsſprachengeſetzes jede Sache vor Gericht 
mit Hilfe eines vereideten Dolmetſchers ver⸗ 
handelt werden ſoll, wenn die Parteien der 
deutſchen Sprache nicht mächtig ſind. Der 
„Dziennik Pozu.“ weiſt nach, daß die beiden 
Geſetze in dieſer Beziehung einander wider⸗ 
ſtreiten und daß das polniſche Publikum in- 
folge des Mangels an vereideten Dolmetſ 
der Gefahr ausgeſetzt iſt, materielle Verluſte 
u erleiden, umſomehr, als nicht jeder imſtande 
iſt, einen befähigten Dolme zum Termine 
zu beſchaffen. Der „Dziennik Poznanski“ fordert 
die polniſchen Landtagsabgeordneten auf, dieſe 
Angelegenheit in ihre vr zu nehmen und 
den Miniſter zur Abſtellung des Uebelſtandes 
zu veranlaſſen. D. P.) 

Thorn. Schwurgerichtsverhandlung vom 12. Dez. 
Auf der Anklagebank erſcheint der Schuhmachermeiſter 
Johannes Theiß aus Scharneſe, angeklagt des Todt⸗ 


ſchlages, verübt an ſeiner Ehefrau. Der Angekl. iſt 
ſeitt 22 Jahren mit feiner verftorbenen Frau verhei⸗ 
rathet gewejen, Die = war keine glückliche. Beide 
Eheleute waren dem Trunke ergeben und hat häufig 
Streit und Zank unter ihnen ftartgefunden. Der Angekl. 
hat öfters geäußert, er werde ſeine Frau, die ein teuf⸗ 
liſches Leben habe, todtſchlagen Am Abende des 
28. October d. Is. kam der Angekl. im betrunkenen 
Zuſtande nach Hauſe und legte ſich zu Bett. In der 
Nacht um 1 Uhr will er erwacht ſein und ſeine Frau 
an dem in der Stube befindlichen Speiſeſchrank gelehnt, 
ſtehen geſehen haben. Er ſei darauf aufgeſtanden, um 
ſie, weil er geglaubt, daß ſie betrunken ſei, ins Bett zu 
legen, habe nun aber bemerkt, daß ſie bereits todt 
geweſen. Durch die Beweisaufnahme iſt jedoch feſt⸗ 
geſtellt, daß der Angekl. an jenem Abend ſeine Frau 
auf das Unmenſchlichſte gemißhandelt hat. Am an⸗ 
deren Tage meldete er den Tod ſeiner Frau beim 
Standesbeamten und zwar unter der Angabe, daß er 
in Folge von Schlagfluß eingetreten ſei. Er hat an 
demſelben Tage geäußert, daß ihm recht ängſtlich im 
Herzen ſei und daß er nirgens Ruhe habe. Sein Schwa⸗ 
ger bemerkte an der Leiche Verletzungen und brachte 
dies zur Anzeige. Die ärztliche Unterſuchung hat 
ergeben, daß Frau Theiß an Verblutung geſtorben ift, 
es ſind an der Leiche viele Verletzungen, namentlich auch 
zwei Rippenbrüche conſtatirt worden. Der Angeklagte 
wurde des Todtſchlags ſchuldig befunden und nach dem 
Antrage der Königl. Staatsanwaltſchaft zu 15 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. — Es wurde ferner gegen die 
Inſtleute Julius Scheffler, Carl Sommer und Joſeph 
Antkiewiez aus Dombrowken wegen Landfriedensbruchs 
verhandelt. Die Schuldfragen wurden bejaht und die 
beiden Erſteren zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, der 
Letztere, dem mildernde Umſtände zugebilligt wurden, 
zu 1 Jahre Gefängniß verurtheilt. . , 
— Der Landwirthſchaftliche Verein hielt 
geſtern Abend im Artushofe eine Sitzung ab. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde auf 
Antrag des Herrn Böhm eine Petition be⸗ 
ſchloſſen, welche bezweckt, daß für die Ver⸗ 
ladung, reſp. Verſendung von Vieh aus dem 
Kreiſe Thorn in der Weiſe eine Erleichterung 
gewährt wird, daß die Befugniß zur Entſchei⸗ 
dung über die Zuläſſigkeit in die Hand des 
Landrathes gelegt wird. Zugleich wurde auf 
Antrag des Herrn v. Wolff beſchloſſen, es 
möge darum gebeten werden, daß die Erlaub- 
niß auf telegraphiſchem Wege eingeholt wird. 
Es erfolgte hierauf die Aufnahme von zwei 
neuen Mitgliedern, worauf zur Berathung 
über eine das Verbot der Vieheinfuhr aus 
Rußland bezweckende, von Herrn Tiedemann 
vorgeſchlagene Petition geſchritten wurde. Ju 
dieſer Petition wird ausgeführt, daß die Pe- 


tenten zwar nicht glaubten, der Heerd 
der Viehſeuchen ſei allein in Rußland zu 
ſuchen. Daß ſie aber wohl der Anſicht 


ſeien, daß in Deutſchland die Seuchen durch 
die in Anwendung befindlichen ſtrengen 
Maßregeln bald gänzlich ausgerottet ſein 
würden; wenn es gelänge, die Gefahr neuer⸗ 
licher Einſchleppung zu beſeitigen. Dieſe 
Gefahr beſtehe aber jo lange Rußland jo 
wenig wie bisher gegen die Seuchen thue, 
und die Einfuhr geſtattet ſei. Deßhalb ſei 
eine vollſtändige Grenzſperre jo lange ge⸗ 
boten, bis Rußland in gleicher Weiſe wie 
Deutſchland Maaßregeln gegen Viehſeuchen 
verbreite. Der Verein beſchloß dieſe Petition 
an den Reichskanzler zu richten. Die Koſten 
derſelben ſollen theils aus freiwilligen Bei⸗ 
trägen, theils aus Vereinsmitteln gedeckt 
werden. Ein Antrag, das Verbot der Ein⸗ 
fuhr auch Oeſterreich-Ungarn gegenüber zu 
verlangen, wurde abgelehnt. — Zum Schluß 
gab Herr Behrensdorff ein eingehendes und 
intereſſantes Referat über die verſchiedenen 
Bedachungen für jegliche Gebäude mit Rück⸗ 
ſicht auf die nothwendige Holz⸗Conſtruction, 
ihre Haltbarkeit und ihre Totalunkoſten. 

— Kreistagswahl. Die „Gazeta Torunska“ 
ſchreibt über die Kreistagswahl: Geſtern 
und vorgeſtern fanden hier für den Kreistag 
die Wahlen ſtatt. Von den kleinen Guts⸗ 
beſitzern wählte man Herrn Eduard v. Doni⸗ 
mirski⸗Liſſomic mit ſieben polniſchen gegen drei 
deutſche Stimmen. Mehr Wähler warer nicht 
erſchienen. Was eine hieſige deutſche Zeitung 
ſchreibt, können auch wir wiederholen: Es iſt 
das der erſte Pole in der Kreis vertretung. 
Heute wählten die größeren Beſitzer. Es 
waren acht polniſche und mehr als dreißig 
deutſche Wähler erſchienen, die Polen, 
um einen Beweis ihrer Neigung zur Einigkeit 
zu geben, ſtimmten von vornherein für den 
erſten deutſchen Candidaten, was jedoch durch⸗ 
aus nicht die gegneriſche Partei zu irgend 
einer Rückſichtnahme veranlaßte. Man wählte 
lauter Deutſche und zwar diejenigen, welche 
ausgeloſt worden waren. on polniſchen 
Wählern fehlten 7. 

— Contert. In Bezug auf das morgen 
Sonntag den 14. ſtattfindende Concert der 
Herren de Ahna, Barth und Hausmann wäre 
noch zu bemerken, daß die Herren einen vor⸗ 
üglichen Bechſtein ' ſchen Conce el mit ſich 
fahren, welcher Umſtand gewiß dazu beitragen 
wird, einen ſolchen Kunſtgenuß, wie wir ihn 
auch ohne viele Reclame zu erwarten haben, 
noch zu erhöhen. Das Programm iſt ein ſo 
anſprechendes und ausgewählt vorzüg⸗ 
liches, daß ein reger Beſuch trotz der nahen 
Feſttage gewiß zu erwarten iſt. — Im Inter⸗ 
eſſe des Publikums und der Künſtler iſt von 
nun ab die ſehr dankenswerthe — ae 
getroffen, daß bei Beginn des Concertes un 
während Ausführung der einzelnen Piecen 
die Hauptthür des Saales geſchloſſen bleibt 


und der Eingang durch die hintere kleine Saal⸗ 


thür bewirkt wird. Wer ſich alſo verſpätet, 
muß ſchon den kleinen Umweg machen! 

— Vollsküche. Die Zeichnungen und Ga⸗ 
ben für die Volksküche ſind im Ganzen reich⸗ 
lich, wenn ſich auch hier und da ſehr wohl⸗ 
habende Leute ſehr zurückhaltend, ja ſogar 
ſchroff ablehnend verhalten, und wohl mit 
klugen Worten, nicht aber mit der That, bei 
der Sache ſind. Für den Anklang, welche 
das gute Unternehmen findet, diene von den 
vielen nur ein Fall: Herr Kaufmann Naci⸗ 
niewski, der den Bezirk 7 zur Unterſtützung 
der hieſigen Nothleidenden verwaltet, hat 
durch ſeine Bemühungen für dieſen edlen 
Zweck, bereits eine bedeutende Quantität 
Lebensmittel und Brennholz erhalten. Auch. 
hat Herr Raciniewski den Kapellmeiſter 
des 61. Inf. Regiments Herrn Rothbart erſucht, 
für denſelben Zweck ein Concert zu geben, 
wozu Herr Rothbart in liebenswürdigſter 
Weiſe ſich ſogleich bereit erklärte. Dieſes Con⸗ 
cert wird am Mittwoch im Saale des Artus⸗ 
hofes ſtattfinden, und wir empfehlen das Con⸗ 
cert umſomehr, dem Beſuch des Publikums, 
als faſt durchweg neu einſtudirte Piecen zum 
Vortrag kommen ſollen. 

Oberſchleſien! Der vaterländiſche 
Frauenverein, alſo auch der hieſige Zweig⸗ 
Verein desſelben veranſtaltet Sammlungen zu 
Gunſten der Nothleidenden in Oberſchleſien, 
Aus den auch von uns gebrachten Berichten 
über die Lage in jener unglücklichen Gegend 
werden unſre Leſer erkannt haben, wie noth⸗ 
wendig raſche und ausgiebige Hilfe iſt. Es 
iſt eine dringende Pflicht für die Bevölkerung 
der ganzen Monarchie den Nothleidenden nach 
Kräften beizuſtehen. Wir hoffen, daß auch 
das hieſige Publikum den Bemühungen des 
Frauenvereins durch reiche Gaben entgegen— 
kommen wird. 

— Diebſtahl. In der Nacht vom Donnerſtag 
zum Freitag wurden dem Schankwirth L. auf 
Mocker zwei ſilberne Taſchenuhren, Wäſche 
und andere Gegenſtände geſtohlen. In der: 
ſelben Nacht nächtigte bei ihm ein ihm un⸗ 
bekannter Mann und eine ihm unbekannte 
Frau, welche ſich des Morgens ſofort auf die 
Weiterreiſe begaben. Es wird vermuthet, 
daß die beiden Perſonen den Diebſtahl aus⸗ 
geführt haben; man iſt ihrer jedoch bis jetzt 
noch nicht habhaft geworden. 


Kocales. 
Strasburg, 11. Dezember, 

— [Abg. v. Liskowski.] Die akad. Jugend in 
Berlin feiert alljährlich den Geburtstag 
Mickiewicz und den Jahrestag des November- 
Aufſtandes. In der bezüglichen Verſammlung 
nahm auch das Wort der Abgeordnete von 
Lyskowski⸗Mileszewo, der, wie polniſche Blätter 
ſchreiben, in anziehenden Worten die Jugend 
mit der Geſchichte der letzten Anſtrengungen 
für die polniſche Sache bekannt machte. Da 
auch der alte Palacz (ein Bauer, betheiligt an 
der Inſurrection im Jahre 1848) am Gaſt⸗ 
mahl Theil nahm, erinnerte Herr v. Lyskowski 
an das Jahr 1848, wie dieſer mit dem Ab⸗ 
geordneten v. Niegolewski, welcher ihm bei⸗ 
gegeben war, in Frankfurt a. M. die nationale 
Sache vertrat, obwohl er damals noch ein 
Jüngling war. 

— Plötzlicher Tod. In Komini verſtarb 
plötzlich in der Nacht vom 6. zum 7. d. Mis. 
der Altſitzer Gogolin bei Gelegenheit einer 
Begräbnisfeier, während er mit Anderen bei 
Tiſche ſaß. 

— Reklamationen. Von den in dieſem 
Jahre beim Finanzminiſterium angebrachten 
Klaſſenſteuer⸗Recurſen find für den hieſigen 
Kreis 169 berückſichtigt und nur 56 zurück⸗ 
gewieſen worden. 

— Schulferien. Die vierzehntägigen Weih⸗ 
nachtsferien beginnen beim hieſigen Gymnaſium 
am Sonnabend den 20. d. Mts. 

— Verhaftet. Der Hausknecht Joſeph 
Sobiezalski im Dienſte bei dem Gaſtwirth 
Rück zu Fort III., wurde geſtern vom Amts⸗ 
Vorſtand zu Mocker auf Requiſition des 
Königl. Amtsgerichts zu Strasburg verhaftet 
und per Transport dem Gericht überliefert. 
Ein von ihm ausgeführter Diebſtahl iſt der 
Grund ſeiner Verhaftung. 


Felegraphiſche Mörfen-Depeibe 
Berlin, den 13. Dezember 1879. 


Fonds: Ziemlich feſt. 12. D. 
Ruſſiſche Banknoten 211,10 210,0 
Warſchan 8 Tagge 210,60 | 210,60 
Ruſſ. 5% Anleihe von 19877 . 83,60 89,10 

4 Dr „Anleihe „ 1879 . . 58,40 , 
Polniſche Pfandbriefe 8% A 62,306] —— 

do. Liquid. Pfandbrieſe 56,40 56,80 
Weſtpr. Pfandbriefe 451 e nn 96,80 

do. do. 4½% -» 101,70 | 101,60 
en en ee e. 486,00 5 
Oeſterr. Banknoten 178,30 | 173,20 
erg men 8 nde Ar > 

Weizen: ge er- Januar 5 1 

April⸗ Mai. 231,00 241,00 

Roggen: looo 19,00 169,0 

Dezember⸗Januar 169,00 168,70 
April⸗ Mai 175,00 175,20 
Mai⸗Juni 173,70 ! 178,50 
Rübdl: Dezember⸗Januar 54, 54.40 
April⸗ Mai. 55,40 55,30 
Spiritus: F 39,7: 60,50 
Dezember⸗Januar. 59,50 69.20 
Apri-Mai. . . 61,50 J 61,80 
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wöughentliche Beilage ur 


> S 7 * 1 
Unter den Pinien. wette, der Abſchied von dem blonden Deut⸗ 
. » ſchen iſt Ihnen doch ein wenig zu Herzen ge 
Erzählung gangen.“ 
von C. R. Struwy. „Meinen Sie?“ antwortete die Sängerin 


(Fortſetzung.) 


ſpöttiſch. „Ich gäbe viel darum, wenn Sie mir 
(Nachdruck verboten.) darüber Gewißheit geben könnten. Bitte, reichen 


„Leben Sie wohl, Carlo,“ ſagte Signora Sie mir eine Ihrer Cigaretten.“ 
Gatten. „Vielleicht In Bologna gab der Bahnhofschef dem Ba⸗ 


2 er 


Selvani zu Ameliens 
haben Sie Recht daran 
dee 
etreten. Ihre Stimme 
würde den großen Räu⸗ 
men unſerer Theater nicht 
Stand gehalten haben. 
Grüßen Sie Ihre Frau!“ 
Und leiſer, aber ohne 
Beben der Stimme fügte 
ſie hinzu: „Glauben Sie, 
daß ich den Knaben am 
Como jemals vergejjen: 
werde?“ 

Als ſie am Arme des 
Capo di Statione, der 
es ſich nicht nehmen ließ, 
die gefeierte Primadonna 
ſelbſt zum Waggon zu 
geleiten, zur Thüre hin⸗ 
ausſchritt, grüßte ſie, 
ſich umwendend, noch 
einmal graziös mit dem 


cher. 

Als ſie im Coupé 
laßt wogten ihre Ge⸗ 
anken auf und ab, gleich 
unruhigen Wellen. Ein⸗ 
mal dachte ſie: „Du haſt 
ihn geliebt! Thörin, 
daß du den Augenblick 
haſt vorübergehen laſſen, 
in dem du das Glück, 
nach welchem du dich dein 
Leben lang geſehnt, an 
dich feſſeln konnteſt —“ 
und dann wieder: „Du 
lügſt dir ſelbſt etwas 
vor, er intereſſirt dich 
wohl, aber er war dir 
nicht mehr als ein An⸗ 
derer, nur ein Zeitver⸗ 
treib für ein paar Wo⸗ 
chen Sommerfriſche.“ 

„Weshalb ſind Sie 
ſo gedankenvoll, Car⸗ 
lotta?“ fragte der Mar⸗ 
cheſe theilnehmend. „Ich 


Prairie⸗Hunde und ihr Van. (S. 403.) 


ng 


ron die Beſlätigung, daß Mittelitalien von Lom⸗ 
bardo⸗Venetien völlig abgeſchnitten ſei. Kein 
Zug werde mehr dorthin abgelaſſen. „Verſuchen 
die Herren es in Piacenza,“ fügte er hinzu. 
„Dort hat die Pobrücke dem Hochwaſſer bis jetzt 
Widerſtand geleiſtet, wenn auch der Eiſenbahn⸗ 
damm zwiſchen derſelben und der nächſten Mai⸗ 
länder Station von den Fluthen zerſtört wor⸗ 
den iſt.“ Von den 
beiden Damen hatte der 
Beamte nichts geſehen. 

Die Vettern ſtanden 

rathlos. Möglicher 

Weiſe konnte Amelie in 
Bologna geblieben ſein, 
vielleicht war ſie nach 
Turin gefahren oder 
war, um dem Hochwaſſer 
völlig aus dem Wege zu 
gehen, über Nizza in die 
Heimath zurückgekehrt. 
Endlich ermittelte Karl 
einen Packträger, wel⸗ 
cher für zwei Damen, 
die nach deſſen Be⸗ 
ſchreibung die geſuchten 
ſein mußten, die Billets 
beſorgt hatte. 

„Wohin?“ 

„Nach Piacenza.“ 

Alſo fort nach Pia⸗ 
cenza. — 

Es iſt in den ſpäteren 
Vormittagsſtunden und 
ein leiſer Regen, die 
Nähe und Ferne in ſeine 
Schleier hüllend, rieſelt 
herab. Unter dem Bogen 
der Eiſenbahnbrücke, über 
welche der Schienen- 

weg Piacenza-Mailand 
* führt, drängen ſich rau⸗ 
ſchend und gurgelnd die 
trüben, gelben Waſſer⸗ 
maſſen des Po mühſam 
hindurch. Am linken Ufer 
haben ſie ihre Dämme 
durchbrochen und das 
ebene Land, ſo weit das 
Auge reicht, unter Waſſer 
geſetzt, auf dem rechten iſt 
die höher liegende Stadt 
verſchont geblieben. 

Auf dem Bahndamme 
neben den Schienen⸗ 


— 402 - 


Er führte die Beiden ein Stück weiter, aber 
das, was dort an einem Weidenſtamm angebun⸗ 
den im Wa 1 lag, war nichts als ein großer 

bft Richard wen über dies ori 
om Mil ionsmittel lächeln nn 


ſträngen, welche auf der lunbardichen Seite des 
Po zu der nächſten Station San Stefano führen, 
ſchreiten zwei Reiſende, Karl und Richard, ge⸗ 
foigt von einem nl. ax und fröſtelnd in 
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der Brücke in 0 Kahn zu han ae) en, um auf 
der ‚Station, San Stefano den 1 Bahn⸗ 
zug, welcher dort wartete, zu erreichen! Ein. 
Fremdenführer hatte die Damen zu dem Wage⸗ 
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n das Fahrzeug getragen wurden, auf der Meſ⸗ das end, Hinter 
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dann wurden di wer 1 Di Ya} 

tört, jäh 1 Vor ihnen dehnten ſich die] 12 1 daure, Ihnen micht dienen zu können,“ zeug zwischen den Bäum a r u wärt ge⸗ 
aſſermaſſen, aber nicht 1705 eine Br wen laut ie Anlwort des Offiziers. „Wir fahten ſcho a0 d ae war in daſſel 8 hinein 
Fläche, ſondern vielfach amlerbrochen, Bäume, nicht nach kan, Stefano, ſondern nur an den ſickert Richard t unt [eine füße 17 
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chi Sch eingehüllt... PHaup e Civiliſten mit uns nehmen. “ Mute wieder ein 49510 . Mol ie, ! 
Auf einem einen Erbhügel neben bim Ende A Wag da deren Hauptmann fe brach hie und da di eh nur Mu is 
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Gulden gefertigt wurden. Die Uhrmacherei wird dort 
nur theilweiſe und vereinzelt fabrifmäßig betrieben 
iſt vielmehr vorwiegend Hausinduſtrie, an der ſich 
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di Familie betheiligt, indem etwa der Eine, 1 1 
eee An 0 Rape“ felt, e Ein modernes Ränberleben. 


Anderer das Werk zuſammenſetzt, ein Dritter nur] Darſtellung nach der Wirklichkeit 


gegend wurde. Er iſt darum einer der intereſſante⸗ 
fien Verbrecher der neueren Zeit, und wir wollen 
daher nachfolgend ſein Leben und ſeine Thaten treu 


Gehäuſe ſchnitzt oder die verſchiedenen Drahtklam⸗ von Wilhelm Girſchuer nach den Kriminalakten darſtellen. 

ern ꝛc. bi bei ſogar die Fraue it⸗ % 2 3 
wine benfalle l iel uhren Raorne verboten) |: Der Verbrecher hieß Karl Friedrich Maſch, 
oder wenigſtens die Zifferblätter bemalen. — Auch Es muß uns Wunder nehmen, daß bei unſerer und der Schauplatz ſeiner Verbrechen war die 


ſeren Neumark, das ſüdliche Pommern, die preußiſche 
1 8 Haupiſtadt und deren 
˖ Umgebung. Er war 
der Sohn eines Hand⸗ 
arbeiters und 1824 
zu Forſthaus Brunken 
bei Berlinchen in der 
Neumark geboren. 
Später ſiedelten ſeine 
Eltern nach Hohen⸗ 
ziethen über. Schon 
als Knabe zeigte er 
ſich bösartig, diebiſch 
und zu allerlei ſchlech⸗ 
ten Streichen geneigt. 
Nach ſeiner Konfir⸗ 
mation trat er als 
Knecht in Dienſt, 
hielt aber bei ſeiner 
Brutalität und Wider⸗ 
ſpenſtigkeit nirgends 
lange aus. Die ſtrenge 
Disziplin ſeiner Mili⸗ 
tärzeit vermochte ihn 
nicht zu beſſern; vom 
Militär entlaſſen, 
wechſelte er wiederum 
häufig ſeine Dienſt⸗ 
herren, da er ſich bon 
ihnen nichts gefallen 
laſſen wollte, und 
quittirte endlich, ſich 
nach dem Leben grö⸗ 
— gen 
N 7 a 7 den Dienfl auf dem 
Ein alter Freier. N 5 a i Ze E. Lande ganz und gar. 
(Mit Bild auf S. 405.) ö ö In Berlin, Potsdam 
Unſer Bild auf und anderen Städten 
Seite 405, welches ein diente er bald als 
Gemälde von E. Pa⸗ Gärtnergehilſe, auch 
gliano wiedergibt, iſt 18 diener bald 
gleichſam eine Illu⸗ a ee 
ſtration des alten bes 
kannten Sprich⸗ und 
Wahrwortes: „Alter 
ſchützt vor Thorheit 
nicht!“ Von den bei⸗ 
den, in das Koſtüm 
der ſogenannten Rococo⸗ 
zeit gekleideten Perſo⸗ 
nen, welche in einem 
Salon auf dem Sopha 
Platz genommen haben, 
macht die eine, ein 
alter verlebter Marquis 
oder Vicomte des Ver⸗ 
ſailler Hofes, ſeiner 
Nachbarin, einer ju⸗ 
gendfriſchen hübſchen 
Dame, einen Heiraths⸗ 
antrag, den er in ſüß⸗ 
licher Manier ſo drin⸗ 
gend und herzbewegend, 
als ihm nur immer 
möglich, vorzutragen 
bemüht iſt. So ſehr 
der bejahrte Seladon 
aber auch die Schöne 
zu ſeinen Gunſten ein⸗ 
zunehmen ſtrebt — 


der Verfertigung von 
Strohhüten auch noch 
die von Strohtaſchen, 
Cigarrenetuis, Stroh⸗ 
borten u. ſ. w. umfaßt 
und beſonders in der 
Gegend von Lenzkirch, 
Thiengen und Furt⸗ 
wangen betrieben wird, 
iſt, wie unſere untere 
Illuſtration erkennen 
laßt, ebenfalls vorwie⸗ 
gend Hausinduſtrie. 
Die Frauen und grö⸗ 
ßeren Mädchen flech⸗ 
ten und die jüngeren 
Kinder ſortiren das 
Stroh und machen es 
zum Flechten fertig oder 
preſſen die einzelnen 
langen Flechtſtreifen, 
welche dann zu Hüten 
zuſammengenäht wer⸗ 
den, zwiſchen den bei⸗ 
den Rädern eines ſo⸗ 
genannten Preßſtuhles 
glatt. Das Zuſam⸗ 
mennähen der Hüte 
aus einzelnen Flecht⸗ 
ſtreiſen geſchieht auf 
hölzernen Formen, 
ebenſo das Appretiren, 
Formiren und Bügeln, 
welches letztere meiſt 
die Männer beſorgen. 


die Schwarzwälder Strohflechterei, welche außer jetzigen Civiliſation, bei den Mitteln, die un 


= == IN 


als Siedemeiſter einer 
Zuckerſiederei. Nach 
einigen Jahren kam er 
jedoch krank in ſeine 
Heimath zurück und 
fand, da ſeine Eltern 
inzwiſchen verſtorben 
waren, in der Fa⸗ 
milie ſeines im Dorfe 
— ＋ im Pyritzer 
Kreiſe als Tagelöhner 
wohnenden älteren 
Bruders Martin Auf⸗ 
nahme. Wieder ge⸗ 
neſen, ſtrich er, da 
ihn ſein Bruder nicht 
länger behalten wollte, 
bettelnd und nur zeit⸗ 
weilig arbeitend, im 
Lande umher. Als 
der Krimkrieg aufs 
brach, wollte er ſein 
Glück auf den Schlacht⸗ 
ſeldern verſuchen und 
begab ſich nach Ham⸗ 


wobei der Dreiſpi Si € terei „S. 403. = burg, um ſich dort 
ſogar im Eifer —— FFC unter die rob 
Hand entfallen iſt — ſeine Liebeswerbung ſcheint | Behörden heutzutage zur Ergreifung von Verbre⸗ Fremdenlegion aufnehmen zu laſſen, ward aber, 


wenig Eindruck auf ihr Herz zu machen, das viel⸗ chern zu Gebote ſtehen, noch vor ungefähr zwanzig von der Reiſe erſchöpft, für törperlich untauglich 
75 ‚son (anal einem glücklicheren erbucle Jahren in unferem Vaterlande ein Räuber auftau⸗ erklärt. Es war die ſchwerſte Stunde ſeines 
5 diger Sean fender beine ae Fe chen konnte, der zwar keine Bee Bande orga⸗ Lebens; es blieb ihm nun nichts Anderes 
vor ſich hin und wird weiellos den „alten Freierb, Mt Hatte, aber, von Helfershelfem unterftüßt, übrig, als in die Heimath zurüczulehren, wo 
mit einem ganz unzweideutigen Korbe nach Haufe Jahre lang in den Höhlen des Waldes lebte, ohne er im Januar 1856 mit zerriſſener Kleidung 
schicken. daß es gelang, feiner habhaft zu werden, und durch und, da es ihm an Reiſemitteln gefehlt, auf das 

Mord und Brand der Schrecken einer weiten Um⸗äußerſte erfchöpft bei feinem Bruder in Derkow ° 
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Ein alter Freier. Nach dem Gemälde von Pagliano. (S. 404.) 
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Mk be o daß auch das geübte 0 0 so schiedene 
des F . Ban au 1 1 ol 90 or⸗ 
war Bar einverflanden. Jaden is et Fr dei 10 e Die Ausgrabungen — des eine a feste za er mit, noch 

5 0 5 900 gen ommen worden und hatten eine ge⸗ einigen 0 ah 1 Hi Bay ‚ln 
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1 1 5 1750 N der ausgegrabenen 2 Näuber nach, 
‚ieh, e war 105 fe 1 han me weit fort 1 zu kommen. Di ir ill 118 den 
faber as 0 t worden. Feuer en, 10 alles 1 a 99 5 
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and zum Kochen geboten w erde 1 


1b vo da die Behauſung | die umlſe lder 1 05 | 0 

N war 5 bei heſtiger e Der ag irtte ‚nde Ku NG, N) 

jan mit, men 1 — i u G b 0 

Se auf den de e e e 10 2 und % 10 ht en, 1 
eier 0 "Oil bra 1 Räuber ae, m 18 


fiel wiederum auf 1 allein er war da Kin 0 5 0 90 Pal bedacht, Die Licht N 


und man, fonnte keine Spur von ihm auffinden. und Oel zu veiſ un Schnee fiel, ſo gewandter ſewich, dem ne 155 . dh 
Eines Tages ſtellte er ſich indeſſen zum Erſtaunen Deal er 1 el 9 als 2 — Spur nicht zu kein Schloß ſicher genug 759 Mit einem Schieß⸗ 
des Publikums und der Richter freiwillig dem verrathen, a. Wochen lang aus ſeinem gewehre verse n, das er bei einem feiner näch en. 


kreisgerichte in Soldin, betheuerte ſeine Unſchuld, upfiwint 85 n uswagen, und dann wurde 
wollte nur wegen ſchlechter Koſt aus dem Ge⸗ 815 knapp Po Aufenthalt wegen der 
un zu Lippehne entflohen fein und bat, die| Stidluft unangenehm. In ſolchen Zeiten ſuchte 
Unterſuchung wegen des Diebſtahls zu Erde zu er Wild zu erhaſchen, mit den Fußſpitzen den in 
bringen. Jedenfalls ſuchte er in fi niffe Unter⸗ der Nähe feiner Höhle entdeckten 52 Aen. 
kommen und Verſorgang. Man lieferte ihn wieder Sein Bruder Marlin und deſſen Frau beſuchten 
in das Gefängniß zu Lippehne ab. Aber alsbald ihn von Zeit zu Zeit. Auf ein Wee. Zeichen 
mochte in dem Gefangenen die Siebe: zur Freiheit Muck er die Horte und ließ feine Gäfte auf einer 
wieder erwacht ſein, denn er wußte, trotzdem er Leiter in feine dunkle 1. ee hinabſteigen. Sie 
jetzt mit doppelter Vorſicht bewacht wurde, wiederum brachten Io 10 5 Speiſen und 1 
ſeinem Kerker zu entlommen. Die Be be⸗ dafür Geld und andere Sachen. entlich er, Mah er Mi e 1 a 
verſehen, Hauke n Phi 


Bärmalde, We 9 7 und Berlinchen, unſicher, ja id 


wee Tantow⸗ ildenower, ſowie im 
br N Wi 17 0 Hefe: nl 
— r 9 f 
5 5 85 1 er in % in die. IR 8 


Winters ji 
N x 0 
trieben ſeine Verfolgung mit Eifer und Umſicht, Halte eren aber ſtets nur zur faßten Nacht⸗ 19 7 05 ande 
ſetzten auch eine bedeutende Belohnung auf ie zeit, Pr 9 e ab. 
en: p allein auch diesmal war nirgends Diebſtähle und verwegener Ein⸗ 

146515 Ava dec ne die Bewohner des Soldiner 
hi 8 Kreiſes heimgeſucht wurden, über⸗ 


dieſelben, daß der = liche Räuber wieder 
5 13 m weile, Ein hl der 1 — 


5 weil com e eri ga e Wohnung, 3 

rsdorf als Ei es = . 
hier beſuchten ihn t zu Zeit fein Bruder und 
deſſen Frau, die all Kia dem I Bien 

har ** gen waren und hm, 

Site Sau Ra 15 ‚jedoch, ni 

aan e Eren 11 ie 01 4755 ſehen 0 


1 inga e 220 

5 aber Je ucht. 55 der wie⸗ 

derum ſchleunigſt Feine n ee 1 

richtete ſich a in dem Fetten ei 1106 
e Pete mer ⸗- 


nd 


As er nam ri am hen eines el8 das ge 
1 fand er “ 
und "6 wie vorher durch . se Dienftah! hier ganz glatt gedrückt und beim weiteren 


ſich in dem Pyritzer Sladtforſte mit. ge efoblenen 05 tes Laub, r. rührte mit einem Aſte im 
ich herum, um zu ſehen, ob darunter etwas 
hauſung ein. Ein Brett, dergeſtalt mit Erde, verborgen liege. Da rollte das Laub in die Erde 
Moos und Wurzeln überkleidet, daß es von dem hinein, wie in einen Trichter. Nicht weit von 
anſtoßenden Waldboden nicht zu — van war, dieſem Loche — es war die Mündung des Rauch⸗ 5 
verſchloß den Eingang, einen mannabrelten, 6 Fuß ſanges — entdeckte er ein anderes, kleineres Loch wohnung ber, indem et in einem Dickicht t. die 17 ala 11 
ſenkrecht hinabgehenden Gang, und war, um es — die Oeffnung in dem den Eingang verdeckenden 150 
abheben oder wieder auflegen zu können, mit einer Breite. Er begann das kuss genauer zu unter⸗ der bog und befejtigte, ene we ach bildet ildeten, und 
kleinen Oeffnung zum Durchfaſſen verſehen. Unten und aufzuheben, da fährt plötzlich aus dem und dieſes mit Laub übe r auch 1205 alen 
angekommen, trat man ſeitwärts in einen anderen, ten Gange dahinter ein langer derber Knüttel mußte er bald wieder e e . 19 120 
her rasmäher { 
Sie n, Hs} 


horizontalen Gang von ungefähr 5 Fuß Hoͤhe, |hetbor und hinterher ſteigt der Höhlenbewohner ſelbſt | feiner Abweſenheit ein entd 

in welchem mit Hilſe von Eiſenſtücken ein raus der Erde, 15 1 bärtiger Mann mit wovon er Wind e r ging nie on 
Kamin und ein Feuerherd angelegt war; der ſtechenden Augen und rauhen Zügen. Der Müller lebte dort ke ge * Saus und Braus 
Rauch wurde 1 0 eine blecherne „ die an kann nicht in Zweifel fein, daß er den Schlupfwinkel] und lehrte eder in u, Wa der der Neu- 
der Erdoberfläche Ahe in's Freie geleitet.] des berüchtigten Maſch entdeckt habe, obwohl er Letz⸗ mark zurück, wo e eg keine ſeſte eke zer 
Aus dieſem Gange gelangte man in den eigentlichen teren von Perſon nicht e Er ſich langſam zurück einrichtete. bin 
Wohnraum, der mit allen möglichen Hausgeräth⸗ ziehend und mit de Rücken an einen Baum lehnend, Zu den berü ar pt n des ae 6 Tun 
ſchaften und Werkzeugen verſehen war. Ein Klotz macht ſich der beherite Mann bereit, jein Leben] brechers gehötte mr eigen. des ai 
diente als Stuhl, ein an der Wand 8 80 theuer zu verkaufen. er unheimliche Höhlenbewoh⸗ Brandt in dem Dor 
Brett als Tiſch, eine Vertieſung in der einen ner a indeß nur mit feinem Knüttel, wendet fi | Bärwalde, eines 
Seite als Weinkeller. Auf der andern Seite B 10 100 mit raſchen 8 ir ir jungen Mannes, 5 
befand ſich die Schlaftammer: eine Vettie efung, Müller aber macht de im September 1 

in welcher eine Schicht junger Birtenreiſer über 85 Weg Ki . um den 11 5 — geſellen e 
einander gelegt und mit trockenem Heu überdeckt ſeiner zeige zu machen. Unterwegs 9 1 10 
war; erſtere verliehen dem Lager nicht nur Elaſtici⸗ b egnet er 1 57 Jörſter mit einigen Holzhauern, g * 
tät, fondern ſchützten daſſelbe auch vor Feuchtigkeit. denen er das Begegniß mitteilt, und Die, da der ein gen e ein en 
Der ganze Bau bekundete ein nicht geringes Ge- Förſter mit einer geladenen Bil, die Holzhauer die rmordung d ö B 

ſchick. Die Decke der Höhle; eine etwa zwei Fuß mit Aexten e ſind, 22 gleich mit ihm an Eheleute nebſt den drei luder 515 n aan 

dicke Erdſchicht, wurde von Querbalken getragen und Ort und Stelle begeben. dem fie den Eingang] mädchen derſelben, deren Gehoͤft unweit des € 


01 . 
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Dal er e der e 11 5 Ver⸗ 
wandten A 0 1 N 0 dieſe geſtanden 
zwar nach daß ſie mit ihm diele andere, die na Ar fie 
in e Mn ofen aber kleben Behörden — waren. Am 18. Ju ffen zu ſein ſchien. Die Stärke Simſon's, 
941 I nachdem er seine e e e ee M5 . 1 — die W che vis u 1 
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ni wollte. 


ene N 
„ 1 De deine Er ag zu vet chen viel⸗ 
hart t ger, A ſie immer auf Mittel, mein Gent 
t elend zu, machen. Ja, ſie waß von einer fo 
1 15 1 7 Art, daß ſelbſt die Vorſtellungen der 
ee noch vernünftigſten Menſchen gar nichts bei ihr fruch⸗ 
ne tete „ ſo, daß ſie wahrhaft zu meiner Marter 


1190 


. f ae FR Jahre ab, zu 
nei ee. 955 8 an 


AR, ae Ha ein 1100 


das de umzin Fr der — 47 ; uer und seines Geiges wegen berüchtigt. Seine 
er ane e iede Map pn nden, ſeinen dne dot Dr, 4 ‚lebt len. Besfülgungeniaitelak: a 15 Ich ver⸗ 
Verfolgern zu e A Nah 99 „ma 19 Schwägerin Mar Dennis zwei 
eine Tonne von zie lie He Sa 9 55 welcher eine Di inafe 12 eben 1 0 ch ollene Strümpfe, die unter meinem 
Henne brütet 10 100 1 ließ Stroh in 255 Sterbeſtunde und i A hr soil 5 f 13 A Enkel Charles Macartney 
über delt Au) d. die Henne in 1085 Neſte e ungei zwei andere Strümpfe, die in dem Koffer liegen, 
darauf ſeßzen, u um ſeine Brut be⸗ sa n England iſt d sb 50 darin mein Leinenzeug befindlich; deim Leute“ 
ſorgt, ließ ſich dadurch i uchen. Alle pres die Beſtimmung es Verſto enen, nant Johnſon vont 4. Regimente ein anderes 
Su des Hauſes wurden ucht, aber Nie- wenn ſie überhaupt ausführbe alten paar weiße Strümpfe und meinen alten rothen 
N Wer ; 112 Räuber unter jener 7 e erfüllt werden. ER ial⸗ meiner Haushälterin Hanna Bourke in 
Henle 1 5 b 0 „ werken haben wir ade Mit ungen 1 0 gu ihrer lang 1 treuen ie 

207 e 1 bare Bose be über kuriose Teſtamente gefun 225 ee in mei lier u. 
als die, 0 05 hi 5 vergaß, der Zu London ſtarb gegen 1 7 gen der, Berleſung des Tete an Pain Best 
8 SB Weber Weni ven hunderts der Zimmermeiſter nna 15 den Tage machten die Erben ſehr lange 
Wochen n 110 N on 2 per hin ſetzte in rg? letzten A Den e te, Geſichteren Hanng Bourke verſetzte 
0 der, en 2 55 1861, beſchloß iche den, e von 20 Pfund S bat 55 dem alten Waſſerktug einen Fußtritt, 
wa 1 Pommern Neumark Fi azu angewendet werden ſollte, Ye der A und zerbrach. Ein ganzer 
155 Zeit. eworden war, ſich Armen des Kirchſpiels am Sonnabend kaſiren Reichthum von goldenen Guineen rollte zwiſchen 


en dene zu I ei Barbiere aus 170 Sprengel den 
ort fein in Räuberleben 2 en e . e . das, des! 10 
machte er 4 auf Abends geſchehen fle en m nicht die Armen 122 ng man in Eile an, die alten wollenen Strümpfe 
i. I der Tagesarbeit When Die ſicht d es —.— u und fand fie ebenfalls m Gold⸗ 
der era 15 ii Mir che⸗ biederen N war 15 einem 1 stücke 52 Der alte rothe Rock aber war 
berg ſchloß er 0 9 1 5 15 an, 115 Moliv geleitet; et wollle den Arien am Ab mit Banknoten ausgefüttert. Jetzt wurde das 
gleichfalls nach je IM W ollten, aber nicht tag mehr Zeit ee damit ſie Ki 1 des alten Geizhalſes von den lachenden 
e e fie den efürd el Räuber zum Ge- beſuchen könnten; a öffle er e 85 geſegnet und ſie ſetzten dankbarlichſt auf 
N ch für, einen Bauern ausgab. | Mittel die Arbeit der Mehl 25 Sonnt ag 10 15 Aae koſtbares Denkmal. f 
n ae Pa; Se 15 auf Koſten vermindern, da a viele A 15 e Der berühmte, ſchottiſche ühhioſerh 5 Hi⸗ 
1 0 0 ion dem Brannt⸗ Sonntagsarbeit, und wenn auch ſtoriker 
e Fe en Fri 1 fe hung, Auen nehmen eines Bartes, 11 eiue Schä ändung des Freun Namens, zehn Hunke. Leßteker hatte 
c Bin zund gerieth —4 Sea betrachten. Nun kommt, aber die Eigenheit, daß er ſehr erne Madeirawein 
flandi 1010 enehmens mit einem „Die Exekutoren des Teſtatients, tran ni, wohingegen er dem rtwein durchaus 
5 in 0 d Es kam ken Ege 1 5 Hl 15 we 12 82 hen Bere abgewinnen konnte. Als Da⸗ 


erben hervor und über den Fußboden 
u, ſehr eee der Auweſenden. Nun 


brtwe i eiden und | eine hinreichen do ER X itliche te, vermachte er in 
5 Pee a a i 1 Fa 1 e hat e al 10 00 e 300 Flaſch 15 
Bauern. a N wenigen Mi⸗ Sie ver Ade ten wei ach 0 e J 300 Flaſchen . — unter 
nuten wurde a jener bald wie⸗ Kandidaten zu die 0 Sa 9 0 5 59 Anabrüglihen. U Bedingun 110 0 05 
der eingeholt und 171 e m» Der Geſchenk des koſtenfreien Raſtrens au ohn zuerſt den Portwein austnuf 
Arreſtant befreite ſich urch einen der ein Gläschen Gin als Zugabe s a vor er an den Madeira gehe. x 
kräftigen 1 1 1 8 4 EN ga — fllt. BR. ni „Im Jahre 1824 ard u gal tutte a 
der t ‚Ay Zu Lichftel in Si d Rn kin. Sun Da iel! Martinet, Beamter der englisch. 
unter de len man 15 der ae 721 En f leiden⸗ n. Compagnie. Er hinterließ nichts 


u und einen alten grünen lekken 


nicht — 1 sofern Sein Teſtament lautete: 1) Ich 


Arre der Fauſt ken 10 9 Se 
auf die nach d a 5 ve nd, ſo daß werden wo u A 1 in 1 eine Seele Gott und hoffe auf Ver⸗ 
er fie ſinken mußte. Ein deftiger Ring- seinen Grabe die P 1 ol. e ehren zehren de 2 Was 
kampf entſpann , bei. em det Polizeidlener klatschen und das Rolle d ch Ören;| meinen 17 5 Korper anbelangt o lohnt es 
den flarken und 0 Men n wohl könne. e e ute ſollte Hi inen ſich nicht der Mühe, viel wih ju denken, 1 

ſchwerlich überwältigt hätte, wenn ihm m nl ein Leichnam zu Grabe Ad [Pete hi ſechs Haus- da er ſchr luftig iu dieſer dt lebt hat, 
vorübergehender P träger zu Hife . knechte aus chen Gaſtb 1705 dere ht mein, einziges ge ni 1 
Mit de e ande gelang es zu Verſtorbene bei Lebzeiten a a 5 hrtouren inen alten grünen Koffer einge eſperrt 

feſſeln und in's Geſängniß abz He. 7 hm ewöhnlich eingekehrt war, und endlich f Herb Sane werde denn weit 1h 
vermuthete 5 „daß l ierw — lg hin . Mi 


lichen Verbre | 
rebidirte die 10 Heiele und fa 
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iner Bekanniſchaft. als ein unverbeſſerlicher Verſchwender gelebt habe, 
b 115 von jo halte ich es nunmehr für meine Ant, als 
en und ein « paxer begraben zu werden. 3) Meine 


bee 


5 408 e- 


Beerdigung ſoll und kann nichts koſten, weil ich 
dieſe dem Unternehmer der Beerdigungen in einer 
Parthie Billard, in Gegenwart der Herren Tho⸗ 
mas Morier und William Parker, im letzt⸗ 
verfloſſenen Monat Februar ehrlich abgewonnen 
habe. 4) Ich vermache dem Herrn Gouverneur 
die Mühe, eine Summe Geldes zu bezahlen, 
welche ich einigen unbemittelten Perſonen dieſer 
Stadt ſchuldig bin, die ſo einfältig waren, mir 
Kredit zu geben. Dieſe Summe wird ſich höch- 
ſtens auf 300 Rupien belaufen. 5) Da ich im 
Uebrigen nichts beſitze, was der Mühe verlohnte, 
es irgend Jemand zu vermachen, ſo mögen ſich 
meine Verwandten und Freunde damit begnügen, 
daß ich ihnen ein luſtiges Leben und einen ver- 
gnügten Tod wünſche.“ — Der Gouverneur be⸗ 


Der Ungeduldige. 
Was Schwerenoth, ich Krieg’ ja meinen Arm gar nicht in den Ueber⸗ 
zieher hinein! Na, ſteckt denn hier der Teufel drinn?! 
Gerichtsbore: Ich will Ihnen helfen, Herr Gerichtsſchreiber, er 
wird gleich drinn ſein. 


zahlte wirklich die hinterlaſſenen Schulden des 
Spaßvogels, der ſeinem Wunſche gemäß in dem 
alten grünen Koffer begraben wurde. a 
Ein italieniſcher Marcheſe zu Mailand 
war dem verderblichen Hange zum hohen Spiele 
ſo leidenſchaftlich ergeben, daß er demſelben nach 
und nach ſein ganzes großes Vermögen opferte. 
Er wurde bettelarm und verfiel in finſtere Schwer⸗ 
muth, weil er nun nicht mehr der unſeligen 
Leidenſchaft fröhnen konnte. 
Tode machte er ein ſeltſames Teſtament. Da 
er über nichts Anderes mehr zu verfügen hatte, 
ſo verfügte er über ſeinen Leichnam. 
demſelben die Haut abziehen und damit ſauber 
ein Brettſpiel überziehen, die Knochen aber ſolle 
man, ſoweit fie dazu tauglich, zu Würfeln ver: mit hinüber zu nehmen und ich 


Humoriſtiſches. 


arbeiten. Die ehemaligen Spielgenoſſen des Mar⸗ 
cheſe wollten pietätvoll die Beſtimmungen des 
Teſtaments zur Ausführung bringen, aber glück⸗ 
licher Weiſe miſchte ſich die Obrigkeit darein 
und verhinderte den Skandal. 

Ein Engländer hatte einen Taugenichts von 
Neffen, der ihm einſt einen ſilbernen Teller ge⸗ 
ſtohlen hatte. Da hieß es denn im Teſtament: 
„Meinem Neffen vermache ich elf ſilberne Teller; 
er weiß ſelbſt am beſten, weshalb ich ihm den 
zwölften nicht vermachen kann.“ 8 

Rührend und ſchön iſt das ſeltſame Teſta⸗ 
ment einesfranzöſiſchen Dragoners, der 1823 
in einem Dorfe des Elſaſſes ſtarb: „Da es nicht 
möglich iſt, Reichthümer in die andere Welt 
nahe Anver⸗ 


Kurz vor ſeinem 


Man ſollte 


Das Gefühl. | 

A.: Sehen Sie ſich einmal den Dicken an, dem hat fein Vater drei | 
Millionen hinterlaſſen, und jetzt iſt er ſechsfacher Millionär. 

B.: Herrgott, das Gefühl, jo reich zu fein, daß man die Zinſen gar 
nicht verzehren kann! Können Sie ſich in einen ſolchen Zuſtand hinein⸗ 
denken? Mir iſt es nicht moglich! 

A.: Ei, dem muß halt fein wle dort dem Ochſen auf dieſer fetten 
großen Wieſe, der kann ſie auch nicht abwaiden. 


wandte nicht habe, ſo bitte ich, Jean Grognard, 
genannt Rougelame, den Herrn Pfarrer, als 
meinen Teſtamentsvollſtrecker, den Staaten, Län⸗ 
dern und Provinzen, welche ich hier unten nenne, 
folgende Gegenſtände zurückzugeben, die ich in 
den Tagen der Gefahr dort erbeutet: — näm⸗ 
lich zwei piemonteſiſche Flinten in der Schlacht 
von Milleſimo, eine ungariſche Lanze bei der 
Brücke von Arcole, drei neapolitaniſche Dol 
im Gefecht bei Moliſe, eine arabiſche Büchſe 
bei Abukir, einen türkiſchen Säbel am Ufer des 
Jordan, eine öſterreichiſche Patrontaſche bei Ma⸗ 
rengo, zwei ruſſiſche Grenadiermützen bei Auſter⸗ 
litz, eine preußiſche Piſtole bei Eylau, einen 
moskowitiſchen Pallaſch bei Smolensk, einen 
bayriſchen Degen bei Hanau, eine ſpaniſche Trom⸗ 
pete bei Burgos, einen württembergiſchen Kara⸗ 
biner bei Montmirail, einen Baſchkirenbogen 
bei Champ⸗Aubert, zwei ſchottiſche Piſtolen und 
einen engliſchen Küraß bei Fleurus. Die frü⸗ 
heren Eigner dieſer Gegenſtände habe ich im 
ehrlichen Kampfe mit eigener Hand getödtet. 
Möge Gott ihnen und mir gnädig ſein!“ 


ne en 


Bilder⸗Räthſel. 


Auflöſung folgt 


Aufloͤſung des Bilder⸗Räthſels in Nr. 50: 
Allzu ſtraff geſpannt zerſpringt der Bogen, 


Räthſel⸗Sonett. 


Es gleicht in ſeinem Silberſcheine 
Mein erſtes Wort dem ſtolzen Schwan, 
Laßt ſich's auch manchmal ſauer an, 
Aufnehmend in ſich das Gemeine, 
Doch daß das Edle, Sittlichreine 
Gern von dem Zweiten wird gethan, 
Wer als nur frecher Männerwahn 
IR kühn genug, daß er's verneine? 
Das Ganze folgt an jedem Morgen 
Der dunkeln Nacht mit ihren Sorgen 
Und nahet freundlich ſich auch Dir. 
In dieſer Erde Pracht und Zier 
eicht es, Dich wieder neu zu laben, 
In trauſem Frieden feine Gaben. (M. Paul.) 
Auflöſung folgt in Nr. 52. 


Auflöſungen von Nr. 50: 

der Charade: Rübezahl; 
des Silben⸗Räthſels; Gutzlow, Urania, Sabel, 
Tölpel, Adelgunde, Vliſfingen, Ananas, Davouſt, Oboe, 
Lodi, Fernkorn (Guſtav Adolf — Wallenſtein). a 


Alle Rechte vorbehalten. 


AS 


in Nr. 52. 


. aft auf u 1; = 
3 


Spiritus-Depeſche. 
„den 18. Dezember 1879. 


att weihnachten. 


Unzertrennlich, warum? hören wir den Leſer fragen, 


weil man die Rr e e 


des Herrn 


„Heller in Bern alljährli di t an» 
seit 4 2 auf Nr Bea. | 8 


Wunſche befeelt wird, ebenfalls eines zu beſißen. Was 
kann der Gatte der Gattin, der Bräutigam der Braut, 
der Freund dem Freunde Schöneres und Willkomme⸗ 
neres ſchenken? es vergegenwärtigt glücklich verlebte 
Stunden, iſt alleweil munter, lacht und ſcherzt durch 
ſeine bald heitern, erhebt Herz und Gemüth durch ſeine 
ernſten Weiſen, verſcheucht Traurigkeit und Melancholie, 
iſt der beſte Geſellſchafter, der Einſamen beſter Freund, 
und nun gar den Leidenden, den Kranken, den an das 
Haus Gefeſſelten! — mit einem Worte ein Heller⸗ 
ſches Spielwerk darf und ſoll in keinem Salon, an 
keinem Krankenbette, überhaupt in keinem guten Hauſe 
fehlen. 

Für bie ie Herren Wirte Ne es keine E e 


und ſichere Anziehungskraft als ſolch' ein Werk, um die 
Säfte dauernd zu feſſeln; die gemachte Ausgabe hat 


noch nicht im Beſitze eines Spielwerkes ſind, nicht warm 
genug anempfohlen werden kann, ſich dieſer ſo ſicher 
erweiſenden Zugkraft ohne Zögern zu bedienen, 
um fo mehr, [da bei größern Beträgen nicht alles auf 
einmal bezahlt werden muß. 

Wir bemerken noch, daß die Wahl der einzelnen 
Stücke eine ſein durchdachte iſt, die neueſten, ſowie die 
beliebteſten ältern Opern, Operetten, Tänze und Lieder 
finden ſich in den Heller'ſchen Werken auf das 
Schönſte vereinigt. Herr Heller hat die Ehre, Lieferant 
verſchiedener Höfe und Hoheiten zu ſein, iſt überdieß 
auf den Ausſtellungen preisgekrönt. Kurz, wir können 
für unſere Leſer und Leſerinnen keinen aufrichtigeren 
Wunſch t Wc als ſich een bald ein aer 


Spielwerk ko fa 0 z 
Preislisten werben franco ud reichhaltige illuſtrirte 


ortatius und Ersthe.) iſchen als Glanzpunkt die koſtbarſten Sachen über» dieſelben, wie uns von mehreren Seiten beftätigt wird. Wir e en Jedermann auch bei einer kleinen 
25 Brf. 58,00 ld. 58,00 bez. ſtrahlend, findet; es iſt vieſes auch ganz natürlich, ba | nicht nur nicht gereut, jondern fie veranlaßt . Spieldoſe, ſich direkt an die Fabrik zu wenden, da 
7 2 Er Heller dieſelben in einer Vollkommenheit erzeugt, | Werke anzuſchaffen. nachdem ſie die erſten mit Nutzen — Werke für Heller'ſche angeprieſen werden, die 

daß Jeder, der je eines ſeiner Werke gehört, von dem weiter gegeben, darum ſenen Herren Wirten, die [es nicht find; jedes ſeiner Werke und Doſen muß 


feinen vollen gedruckten Namen tragen, wenn es acht 
ſein ſoll. Wer je nach Bern kommt, verſäume nicht, 
die Fabrik zu beſichtigen, was bereitwillig geſtattet wird. 


Permiſchtes. 


Zu Did. Ein urkomiſcher Fall ereignete ſich 
vor dem Schöffengericht zu Hannover. Ein durch ſeine 
Dickleibigkeit ſtadtbekannter Schlächter ſollte ſich wegen 
einer Beleidigung verantworten, brachte jedoch ein 
ärztliches Atteſt bei, daß er die drei Treppen zum 
Schöffengericht nicht erſteigen könne. Letzteres ließ 
dieſe Entſchuldigung auch gelten und beauftrage den 
eee mit der deen der Senne 


Das zu Sonntag, den 14. d. 


ii anban-Concent I die Tan den m Carr uche Thre-Bisquite] 


von 


aus der berühmten Fabrik von 


Freitag, den 19. Dezember cr., 
Abends 6 Uhr, 
in der Aula d. Gymnaſiums 
tatt. 
= Ertrag ift auch für die Noth⸗ 
leidenden in Oberſchleſien beſtimmt. 
Das Comité. 
Königsbeck. Nafalski. 


© 


Oeffentl. Verſteigerung. 
Mi twoch, den 17. Dezember 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe des Altſitzers 
Franz Schilkowski zu Col. Brynsk 
mehrere Spinde und 30 bis 40 Neu- 
Scheffel Kartoffeln öffentlich gegen 

baare Zahlung verſteigern. 
Strasburg, den 11. Deebr. 1879. 
Schäfer. 
Gerichtvollzieher. 


Mein Geſchäftslocal 
mit eleganter Einrichtung iſt vom 
1. Januar 1880 zu verpachten. 

M. Stenzel. 


Ein gut erhaltener 


Mahagoni⸗Flügel 
und eine echt amerikaniſche 


Singer⸗Nähmaſchine 
ſtehen zum Verkauf. Näheres zu er⸗ 
fragen bei M. Stenzel, 

Strasburg W.⸗Pr. 


In. seinem eigenen Interesse 


empfehlen wir jedem Haus- und 
Grundbesitzer, jedem Kaufmann, 
Gewerbetreibenden, überhaupt 
Jedem, .der mit den Gerichten zu 
thun hat, die Anschaffung des Werkes: 


Rechtsanwalt im Hanse 


(Verlag von H. Liebau in Berlin.) 


Dies Buch, welches von der gesammten 
presse, namentlich aber von Fachzeitungen 
sehr günstig redensirt wurde, ist jetzt, wo 
wir an der Schwelle der Inkrafttretung 

der neuen Reichs - Justizgesetze stehen, 
von grossem Werthe. Es enthält zahl- 
reiche Formulare zur selbstständigen An- 
fertigung aller möglichen Klagen, Klage- 
beantwortungen, Gesuche, Verträge, über- 
haupt gerichtlicher Eingaben jeder Art ete. 
und bringt nicht, wie fast alle ähnlichen 
Werke. einfach den Tezt der Gesetze, 
sondern erörtert die für das Pubikum 
besonders wichtigen Rechtsmaterien in all- 
gemein verständlicher Weise, wodurch sich 
seine Brauchbarkeit bedeutend. erhöht. 

Preis 9 Mk., 


eleg. und solid gebunden 10 Mk. 
Auch in Lief. a 50 Pf. zu beziehen 
durch jede Buchhandlung. 
In Thorn und Umgegend durch 


H. Choinski, 


vormals F. W. Dopatka 


zu Strasburg Weſtpr. 


offerirt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte alle vorkommenden Artikel 
zu den billigſten Preiſen: 
Traub =: Rofinen, Schal „Mandeln à la princess, 
Smyrnaer Tafel ⸗ Feigen, Sultaninen, Mareipan⸗ 
Mandeln, Puder⸗Zucker, feinſte Rafſinade in Broden, 
gem. Raffinade, franz.? Walluüſſe, ſicil. Lambertsnüſſe, 
Baumlichte in allen Farben, Stearin⸗ und Baraffin: 
0 in jeder Packung ꝛc. ꝛc. 
ferner ihr großes Lager in ſämmtlichen 


Weinen, Rum's Arrac's u. Cognac, 


desgleichen mache auf mein altes Lager von 


Hamburger u. Bremer Cigarren 


aufmerkſam und gebe ſelbige noch zu alten Preiſen bılligjt ab. 
Wiederverkäufern ermäßigte Preiſe. 


HBeſte Pfundhefe 


hat täglich frisch zum Feſte 


H. Choinski, 


vorm. F. W. Doptaka, 
Strasburg Weſtpr. 


Das Wöbelmagazin 


J. Förster jun., Strasburg Wpr. 


mpfiehlt ſein reichhaltiges Lager von: 
Mahagoni⸗, Nußbaum⸗, Eſchen⸗, Rüſtern⸗ und Birken⸗ 
Möbel in den neueſten modernſten Façons, ſowie verſchiedene 
Gegenſtände, die ſich zu ee Geſchenken eignen, als: 
Nähtiſche, Spiegel⸗Toiletten ꝛc. ꝛc 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Um ſchnellſtens zu räumen, verkaufe ich von jetzt ab 
ſämmtliche Waaren zu jedem annehmbaren Preiſe und 
bietet ſich dem hochgeehrten Publikum Gelegenheit, ſeinen 
Bedarf zum bevorſtehenden Feſte billig und gut ein⸗ 
zukaufen. 

Beſonders mache ich das geehrte Publikum auf gute 


wollene Kleider-Stoffe, 


ſchwarze 


Lyoner Seidenzeuge, 


Peek, Frean & Comp. 


in London, 


halte in circa 50 verſchiedenen Sorten in Original⸗Blechdoſen von 
1 bis 8 Pfd. Inhalt auf Lager. Ferner empfehle ich 


deutsche, französische u. Wiener Tabrikate 


Mired⸗ Biscuits, eine Miſchung von an Stelle der geröſteten Semmel, 
feineren Sorten, a Pfd. Mk. 1,40, a Pfd. Mk. 1,20 und 1,60. 
1,60, 2,00, 2,50 und 3,00. Engliſche Thee⸗ Waffeln, ſehr fein. 
Combination ⸗ Biscuits, eine Mi⸗ Wiener Thee⸗ Waffeln, in verſchie⸗ 
ſchung von 12 Sorten a Pfd. Mk. 1,20. denen Sorten. 
Albert = Biscuits, eine ſehr beliebte Macronen, groß und klein. 
Sorte, a Pfd. Mk. 1, 00. Weihnachtsbaum = Biscuits, in 
Suppen ⸗Biscnits, in verſchiedenen Sorten, einfach und 
Form, für Haushaltungen und Hotels garnirt mit Chocolade und Zucker. 
Thee von feinem kräftigem Aroma in verſchiedenen Sorten. 
Vanille in feinen Qualitäten in Schoten und mit Zucker gerieben. 
Englische Biscuits fehlen ſelten in einem Haushalte, wo dieſelben bekannt f 


zierlicher 


werden, weil ihre einzelnen Sorten für die verſchiedenen Geſchmacks⸗Richtungen 
als eine angenehme und geſunde Speiſe zu Caffee, Thee, Chocolade, Wein, 
Liqueure, ſowie als Deſſert ꝛc. ſich eignen. — Kindern und Reconvalescenten 
ſind Biscuts als 


N ſehr nahrhaft und leicht verdaulich ärztlicher Seits beſonders 
empfohlen. 


Julius Buchmann, 
Dampf Chocoladen-Gonfituren- & Marzipan - Fabrik, 


| Thorn und Bromberg. 


Schönſter Glanz auf Wäſche Wäſche 


\ wird ſelbſt der ungeübten Hand durch die jedem Packet beigedruckte 
einfache Gebrauchsanweiſung der weltberühmten amerikaniſchen 


Brillant-Glanz-Stärke 


(frei von allen ſchädlichen Subſtanzen) von Fritz Schulz jun. 
in Leipzig garantirt. Preis pro Packet nur 20 Pfg. 
Nur Acht, wenn jedes Packet obigen Globus trägt. 
!Prüfet und urtheilet ſelbſt! 


Vorräthig in Thorn bei nachfolgenhen Firmen: Th. Liszewski. Hugo Claaß. 
H. Simon. Oskar Neumann. Heinrich Netz. Adolph Leetz, Seifenfabrik. 


Wichtig für jeden Haushalt! 


Wer ſich ohne große Koſten einen ſchönen Fußboden dei will, der kaufe 


Ernst Engel's Fußbodenlack. 


Dieſer Lack iſt ſtreichfertig präparirt und zeichnet ſich durch beſondere Dauer⸗ 
haftigkeit, ſchöne Farbe und hohen Glanz aus. Ein Pfund genügt zum Anſtrich 
des Fußbodens einer einfenſtrigen Stube und koſtet nur 1 Mark 10 Pf. — incl. 
Original⸗Flaſche und Gebrauchsanweiſung im 

General⸗Depot für Thorn bei Herrn Hugo Claass, 
In Strasburg bei Herrn V. Wojeiechowski. 


Abonnementsann hme zum Preis von 


bat Prag 22 e un] 
nur drei Mark vierteljährlich 
bei allen Buchhandlungen und für 4 3. 50 bei allen Poſtanſtalten. 


ua using maous nk 


ↄqoasdaug-u⁰ĩNnο ge usavvaljegz 
gr‘ n an U MS 


die — ane Wallis, Nipſe, Atlaſſe III e r 
chte ſchwarze Sammete FE 
Kaſſecgandlung zu it ‚Bun Preiſen aufmerkſam. N SR g i 
en gros & 5 detail von Gütern, Meiereien und Molkerei⸗Genoſſenſchaften berechnen wir 


Strasburg Weſtpr., den 1. Dezember 1879. 


M. Stenzel. 


FFP 
Die Lair itz ſchen 


zu den ſtets marktgängig höchſten Preiſen gegen Caſſe und gewähren 
auf Verlangen Vorſchuß. 
Die Butterhandlung von 


Gebrüder Lehmann & Co. 


Th. Pielmann, 


Berlin, 45, Thurmſtr. 45, 


N Ae ihr ag nk Lager zu äußerſt 
1 en . beſonder 
Bahia, reell, grünlich. . Mk. —,80 


Santa Catarina, b E —.90 
Gampınas, gr, ern „ Waldwoll⸗Unterkleider 2c. NW., Berlin, — Loliſenſtraße 34. 
— gi gelb, sroßboßnig . “|, aus Remda in Thüringen 2 
el 100 Oelfarbendruck-Gemälde, 
5 7 * — 1 — 2 ein ausgezeichneter FR gegen Erkältung Portraits, (farbend Genrebilder Yogdftüde ic. nur 


Auswahl von circa 500 verſchiedenen Sujets, 


9 
eee billiger wie jedes Concurrenz- Unternehmen. 


pro Pfd. Preisermäßigung. Emballage wird 


Waldwoll- Watte, Waldwoll-Gel hochfeine Bilder, 


nicht berechnet. Gefällige Ordres prompt und deen en me Bei Bezug von je 30 Mk. Gratis⸗ 
— — 2 1 141 er Veel bei einer Verlooſung von Kunſtwerken. 
Bücherſammlungen gegen Ah eumatismus und Gi cht Jedes 2005 n Theilsahlungen geftattet. 


Hein zu. größ. zu kaufen, geſl. gore a 2 feit vielen Jahren tauſendfach bewährt, find für Thorn und Umgegend nur allein 


Lehmann, Antiquar in Berlin, 5 ächt zu haben bei Sternberg. 


'anzöſiſche Str. 33e. Beſicht. ev. Parsen 


DEE Zliuftrirte Kataloge gratis und franco zu beziehen durch 


aul balam, rn, s.w. (eisenanstr. 1, 


EIER 


8 


r 


. 
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Concert 


von de Ahna — Barth — Hausmann 
Sonntag den 14. December, Abends 7% Uhr 


in der Aula des Eymnaſtuns. 
Drogramm: 


1) Trio Es-Dur Op. 1. Nr. 1 Beethoven 


Max Cohn, 


Butterſtraße 9697. THOR N, Butterſtraße 96 97. 


Große Spielwaaren⸗Ausſtellung, 


enthaltend Spielwaaren zu jedem Preiſe. 

Nebeu einer großen Auswahl geeigneter Weihnachtsgeſchenke zur Stickerei eingerichtet, als Rauch -Service, Raudtifce, 
Schirm⸗ und Stodftänder, Garderoben, Handtuch⸗ und Schlüſſelhalter, Bürſtenkaſten, Stieſelknechte, Wandmappen, 2 ſaͤmmtl. 
hochf. Lederwagren, als: Photographie⸗ Albums, Schreib- und Zeitungsmappen, Cigarren⸗Etuis, Viſitenkartentaſchen, Kragenkaſten, feine 
Brieftaſchen, ſämmtliche Korbwaaren, als Papier-, Arbeits- und Staubtuchkörbe, japaneſiſche und Schildpat⸗Artikel zu effektiv fabel⸗ 
haft billigen Preiſen bin ich durch vortheilhafte Einkäufe in den Stand geſetzt, dem geehrten Publikum nachſtehende 
ſauber gearbeitete und haltbare Gegeuſtände für den kaum glaublichen billigen Preis zu lieſern, als: 


Fa 


2) Ballade und Polonaise (für V ioline) . Vieuxtemps. Große Baukaſten 50 Pf. Möbel, porirt in Holzliſten 50 Pf. Gut brennende Küchenlampen mit 
3 M tt (für die linke Hand 4 Rheint Große Beckenſchläger 50 Pf. Magnetiſche Sachen 50 Pf. Blenden 50 Pf. 
) a. Menuett (für die linke Han für einberger. Große Blechomnibuſſe mit 2 Pferden 50 Pf. Meſſing⸗Piſtons, Poſaunen, 4 Tön. 50 Pf. Gut b de N : 
allein) Op. 113. Nr. 2.) at Große Blecheiſenbahnen 50 Pf. Drahtpuppenwagen, große 50 Pf. 25 er en e “u 
2 a Eroticon Op. 44. Jensen. Große Kochherde 50 Pf. Große Holz, Roll⸗ und Güterwagen 50 Pf. Geſchnitzter Staubtuchkorb mit Stickerei 50 Pf. 
Cypris forte Große Kanonen 50 Pf. Porzellanſervice mit Malerei 50 Pf. Polirte Garderoben-, Handtuch: und 
o. Impromptu-Valse Liszt. Große Cubusſpiele 50 Pf. Peitſchen, Piſtolen 50 Pf. Schlüſſelhalter 50 Pf. 
4) a. Ballade TER u f 5 Große Caleidoscopen 50 Pf. Wachspuppen extra groß 50 Pf. Gewürzkaſten 6 Schub 50 Pf. 
bi Lied ohne Worte f fur Violoncello Davidoff. Große dauerhafte Clarinetten, 10 u. Große haltbare Säbel 50 Pf. Wichskaſten 50 Pf. 
Gavotte No. 2 1 Pod 12 Stimmen 50 Pf. Große Trommel in Holz und Blech 50 Pf. R 
5) Pro B. Dur , , , ! ar rt Große Dominos, 55 Steine 50 Pf. Extra großes Tivoliſpiel 50 Pf. I. 5 ra Portemonnaies mit 
erer be Große Knallg ewehre 50 Pf. Uhren gehend mit Kette eee 50 Pf. 
a etverkauf bei 10 en Pla Waller Lambeck und E. J. Schwartz Groſte Schachtel Schäferei 50 Pf. Wollpuppen, Knaben und Mädchen 50 Pf. Beutel-Portemonnaies, durchweg in 
Einzelbillets a 2 Mk., Schülerbillets a 1 Mk, Große Schachtel Landgut 50 Pf. Bleiſoldaten 6 Schacheln 50 Pf. Leder, Ztheilig 50 Pf. 
8 2 von Bechstein in Berlin. Große Schachtel Jägerhof 50 Pf. Zieh⸗ und Mundharmonikas 50 Pf. Schreibmappen mit Füllung 50 Pf. 
a Große Schachtel Dörfer 50 Pf. Extra große Schachtel Blechzeug 50 Pf. Poeſie⸗ und Marken⸗Album 50 Pf. 
Große Schachtel polirte Möbel 50 Pf. Holzhausrath 50 Pf. Tuſchkaſten mit feinen Farben 50 Pf. 
ie waaren Lo | 195 > E un Große Trompeten 50 Pf Pianino 5 Töne 50 Pf. Federkaſten mit completter Füllung 50 Pf. 
( Große lakirte Hörner 50 Pf. Ein Metallopfon, reizendes Kinder⸗ Leder⸗Damentäſchchen 50 Pf. 
Bi ZZ Große Hornhörner 50 Pf. ſpielzeug 15 Töne 50 Pf. Tauſende von niedlichen Fingerhut⸗ 
ganz beſonders billige Preiſe Huſaren⸗Mützen 50 Pf. u. noch verſchiedene andere Spiele für 50 Pf. Etuis, Marmor- und Alabaſter⸗ 
2 0 bei a Infanterie⸗Helme 50 Pf. In Bedarfsartik Gegenſtänden, Oeldruckbildern, 
1 bi Große Kreiſel u. Kegel in Schachteln 50 Pf. In edarfsartikeln Taſchen-Neceſſairs, Taſchenbürſten, 
Neu! Neu! Kindergeld, 100 Mk. 50 Pf. paſſenden Geſchenken offerire: Toilettengegenſtände u. ſ. w. 50 Pf. 
D. 125 T A. u m S T 2 1 N; Lottos u. Lederhanſemänner 50 Pf. hochfeine mit Gold decorirte Vaſen 50 Pf. f 


Um dem geehrten Publikum 
24. d. M. bei Einkäufen von 15 Mk zu> 


Breite Straße 456. 


Hierdurch beehren wir uns ergebent mitzutheilen, daß wir 


Herrn B. Westphal in Thorn 


unſere Bertretung für den dortigen Platz übergeben und denjelben in den Stand gejebt | #8 
haben, zu unſern Fabrik⸗Preiſen verkaufen zu können. 


Riefenstahl, Zumpe & Co., Berlin, 
Aaſchinen-Cont Conkobücher-Fabrik 


Geſchäftsbücher⸗Niederlage 
Maſchinen⸗ Contobücher⸗ Fabrik 


Riefenstahl, Zumpe & Co. 
in Berlin, 


(prämiirtmit dem Staatspreis aufder Berl. Gewerbe⸗Ausſtellung!879.) 
bei 


B. Westphal, Thorn. 


Am Lager befinden ſich ſtets eine große Auswahl von 


Hauptbüchern, De e Cladden x. 


in verſchiedenen Liniaturen — —— — 


t 5 T 
N bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 2 


Joseph Bauer, 


Butterſtraße 95, 
als beſonders billig empfehle ich: 
Gardinen, Bettdecken, Barchende, Flanelle, 
Dimitis, Filzröcke, Flanell⸗Damenhoſen, alle 
Arten fertiger Damen⸗Wäſche, Oberhemden 
Tricotagen, ſeidene und wollene Cachenez, 
Kragen, Manchetten u. Regenſchirme. 


Zu Jeſt-Geſchenſten 


bietet mein Lager in Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- 
und Alfenide⸗Waaren überaus reichhaltige Auswahl und 
empfehle daſſelbe der geneigten Beachtung. 


. Loewenson, 


Breite Straße 51. 
Gleichzeitig empfehle ich Petſchafte, Stempel u. Schablonen allerArt. 


Fir Weihnachten! 


Von meinem überaus reichen Lager in 


Prachtwerken 


halte zu Festgeschenken bestens em- 


pfohlen: 
Albums von Vautier, Meyer von Bre- 
men, Knaus; Pixis — Wagner — Reuter 


und Freytag — Gallerie; Kreling's Faust, 
Hermann und Dorothea, illustrirt von 
Ramberg, Stilke's deutsches Land und 
deutsche Lieder, Natur u. Herz, Blätter 
und Blüthen deutscher Poesie u. Kunst, 
Kaulbach - Gallerie, Otto der Schütz, 
illustrirt von Pixis, Bilder a. d. Familien- 
leben in Radirungen von Bürkner, Rich- 
lter’sche Holzschnitt-Albums etc. etc. etc. 


E. F. Schwartz. 
Polz-Uarnituren 


von 10 Mk. an, 


Damen⸗ Mäntel 


vom feinſten bis zum billigſten 
Genre, ſowie eine ſehr große Aus- 
wahl in 


Kleiderſtoffen 


3. außergewöhnl. billigen Preiſen empfiehlt 


Leiser, 


aa Herrn P. Sternberg. 


Damenkleider Jeder Art, 


Sammt⸗Jaquetts N 0 
mäntel und fofige a ae 


werben jauber * 1 bei 
ette Schulz, 
Breiteftr. 50, 3 Tr. 


Schaufelpferde 
und Schultaſchen, 


ſowie verſchiedene Sachen, welche ſich zu 


Weihnachtsgeſchenken 


eigenen, empfiehlt in großer Auswahl 
K. Schliebener, Gr. Gerberſtr. 287. 

Auch werden daſelbſt Stickereiarbeiten 
jeder Art jauber angefertigt. 


Herren⸗ u. Kinder⸗Garderobe, 
ſowie Damen⸗Mäntel 


empfiehlt billiaſt 


M. Berlowitz, 


Butterſtraße 94. 


außer den billigen Preiſen noch einen Vortheil zu bieten, gewähre ich bis zum 
10% Rabatt, nehme Nichteonvenirendes retour und zahle den Betrag zurück. 
Hochachtungsvoll 


Hermann Fränkel, 


(Altſtädter Markt 437), 
empfiehlt ſeine 


Weihnachts-Ausstellung 


eleganter Geſchenke für Damen und Herren. 


Große Auswahl 


Spielwaaren. U 


Das 


Berliner Mübel⸗Magazin 2 5 


von W. Ber 8; 
Brückenſtraße Nr. 12. 
empfiehlt, durch vortheilhafte Einkäufe begün⸗ 
ſtigt, die reichhaltigſte Auswahl von Möbeln, 
Spiegel- und Volſterwaaren in ſeinen ver⸗ 
größerten Localitäten. — Ausſtattungen von 
den feinſten bis einfachſten Genres. Preiſe 


billigſt. Paſſende Weihnachtsgeſchenke. 


Zum Weihnachtsfeſte empf. Modell⸗ 
Hüte, Tücher, echte Federn, Sammete ꝛc. zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen. Auch können 
ſich geübte Putzmacherinnen bei mir melden. 
E. Badjor, Schuhmacherſtraße 362. 


Paſſendes 


AN 
Feſtgeſchenk. 
Bei H. Reuther in Karlsruhe, 
(früher G. Eichler's Verlag in Berlin) 
iſt erſchienen und vorräthig in der 
Buchhandlung von Justus 
Wallis in Thorn: 


5. Nutherſord's F 
Geiſtliche Troſtbriefe 


nebſt 
kurzem Abriß ſeines Lebens. 


Aus dem Engliſchen überſetzt von 
Geh. Juſtizrath Focke, 
mit empfehlendem Vorwort von 
Dr. theol. Rud. fögel, 
Oberkonſiſtorialrath und Hofprediger 
in Berlin. 
Zweite Auflage. 

Preis 3 Mk. — Hübſch gebunden 
8 Mk. 60 Pf. 

Dieſe Briefe. welche in England 
und Nordamerika in ſo großem An⸗ 
Ki ſtehen, bieten durch die reiche 

dle des Troſtes, den fie gewähren, 
ein Erbauungsbuch in des Wortes 
beſter Bedeutung. 


Tuschkasten 


in grösster Auswahl, 


E. F. Schwartz. 
ine miede, 


nebſt Wohnung und Garten iſt zu ver⸗ 


pachten und von ſogleich zu beziehen 
Gr. Neſſau b. Thorn. E. Heise 


1 von 5 Pfennig an 
bis zu den feinsten französischen Sorten 
und zu den billigsten Preisen empfiehlt 


Max Conn. 


Grösstes Lager in 


zu a RE 


Schwartz. 


Lehrlinge 


4 vom 1. Januar 1880 in meinem 
Materials, Colonial „ Waaren⸗ und 
Dampf = Deſtillations⸗Geſchäft unter 
günſtigen Bedingungen placirt werden. 
Gustav Rathke, 
Gum a. W. 

Ein mit guten Schulkenutniſſen verſehener 

junger Mann kann fi als 


Lehrling 
eintreten in die Buchhandlung von 
Justus Wallis in Thorn. 


Das von Herrn Reſtaurateur 

Zwieg bewohnte Grundſtück, Cul⸗ 

mer⸗Vorſtadt Nro. 170, (der Mahn'ſche 

Garten), ſoll vom 1. Januar bis zum 1. April 
1880 verpachtet werden. 

Offerten nehme ich bis zum 18. d. Mts. 


entgegen. 
F. Gerbis, Adminiſtrator. 


Möbl. St. u Kab. zu verm. Gerechteſtr. 129. 


in möbl. Zimmer mit Beköſtigung v 
1. Januar zu verm., auch Penflonäre 
finden freundl. Aufnahme Bäckerſtr 214. Part. { 


ine große Wohnung und ein Pferde⸗ 
ſtall iſt zu vermiethen Tuchmacherſtr. 185. 


Möbl. Vorderz, z. verm. Culmerſtr. 332. 


Ein möbl. Zimmer * N 
vermiethen 


1 möbl. Zim. 3. verm. rn 40, 1 Tr. 
Neuſtadt 91 n de 
Eber Wohnung von 2 Stuben, Kab. u. 


Küche iſt vom 1. J 
miethen 


anuar ab z. ver⸗ 
Neuſtadt 255. 


wird 


3. einer größeren Wohnn 
v. 1. April 1 7 als un 
eſucht. Näheres i. 
d 72 72 5 
in e 
vom 1. April — 1 bei Bägeles 
in Stewken. 


— — — eu 

Wir machen auf das dieſer Num“ 
mer beiliegende Cireulair der Bu 
handlung von Rudolph Die trie 
7 aufmerkſam. 


ö (Hierzu eine Beilage ſowie eine 
illuſtrirte Beilage.) 


Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


2 
. 
e 
0 
ce 


* Politische Schattenbilder. 
(Original⸗Correſpondenz.) 
Berlin, den 13. Dezember. 


Die Jahreswende, der wir uns jetzt nähern, 
pflegt äußerlich, in den internationalen Be⸗ 
ziehungen der Staaten, eine Zeit der Ruhe 

ſein. Gegen Weihnachten herrſcht immer 
Site in der hohen Politik. Es iſt, als ob 
man des Wortes gedächte, daß „Friede auf 
Erden ſein ſoll.“ Lange dauert aber dieſer 
Waffenſtillſtand freilich nicht und gar bald 
bringt das neue Jahr neue Sorgen. Die 
Unterbrechung, welche heute in die politiſchen 
Kämpfe hineingekommen, ift doch nur eine 
ſcheinbare; auf der Oberfläche mag es Frieden 
geben, der Minirkrieg unter der Erde dauert 
ſort. Wie kommt es nun, wird man fragen, 
daß trotzdem keine einzige brennende Frage, 
die eines Büchſenſchuſſes werth wäre, da iſt, 
die politiſche Welt nicht zur Ruhe, zum dau⸗ 
ernden Fri kommt? Ein Hauptgrund der 
ewige eunruhigung find unzweifelhaft die 
2 — ſtehenden Armeen; denn nicht dem Vor⸗ 
dandenſein des Werkzeuges entſteht der Wunſch, 
es zu gebrauchen. Ob eine ſtehende Armee 
immer gleich dem Blitzableiter den Blitz abzu⸗ 
lenken vermag, läßt ſich nicht behaupten; wohl 
aber beſitzt jede Armee gewiß eine zweite Eigen 
ſchaft des Blitzableiters. Die Eigenſchaft näm⸗ 
lich, den Blitz anzuziehen. Und das Reich, 
aus dem plößlich ein Blitz aufflammen kann, 
der den Weltfrieden ſtört, iſt vor Allem — 
Rußland. Man kann ſeine ſtaatsrechtlichen 
Zuſtände — Abſolutismus, unterbrochen durch 
Atteutate nennen. Kaiſer Alexander hat im 
Kreml, in dem hiſtoriſchen Georgs⸗Saale, eine 
traurige Wahrheit ausgeſprochen. Die jetzige 
Generation in Rußland iſt krank; man kann 
fie vielleicht durch Zwangs ⸗ Maßregeln und 
blutige Strenge niederhalten, man kann aber 
nicht „das Uebel in der Wurzel ausrotten,“ weil 
es im — Blut ſitzt. Rußland erntet die Saat, 
welche Nikolaus I. mit vollen Händen ausge⸗ 
ſtreut hat. Man kann ſich lebhaft in die 
Stimmung des Czaren denken, der zum zweiten⸗ 
mal binnen Jahresfriſt, zum viertenmal ſeit 


Fir u Mal 


1 Von meinem bedeutenden Lager in 


SBriefpapieren 
alte zu reizenden Weihnachts - Ge- 
ED schenken bestens m bier 


2. ; 
= ingen Tad 


p. Mode-Post, Charlotte, Victoria, 
ilhouetten, Jockey - Club, Kinder- 
Post; ferner; 
N eu! Neu! 
2 Alpenveilchen,Maiglöckchen,Rosen- 
Pele-Msle, Veilchen, Rinladungen zum 
Sr. Schwalbenpost, Taubenpost, Aus 
S Wald und Flur, Spatzenpost, Sing- 
Srogelchen eto. eto. Alles in eleganten 
3 Cartons. 


SE. F. Schwartz. 


— 


Gelegenheitskauf! 


Als praktiſches 


empfehle einen großen Poſten 


2 
177 


Pianuinos von 
Geehrte Beſtellungen per Weihnachten 


* ſchon jetzt gefälligft aufzugeben, damit 
dieſelben mit bekannter Promptheit und 
ausführen kann. Koſtenfreie 


b i . t Ra⸗ 
har * leichte Abzahlung, hoher Ra 


17 „ausgedehnte Garantie. 

Preis-Berzei eee j 
eieller Lieferant für alle deutſchen Poſl 
ne. 


Berlin, 


erlaubt sich ihr 


Weihnachts ⸗Geſchenk Kinder- & Jugendschriften 


Werke 
aus der Geschichte, Geographie 
Natur - Wissenschaft. 


Deutsche und ausländische 


Classiker 


in eleganten Einbänden 


ohn. 
in mn 
Berlin. Doppelte Beſtätigung 


Mir, ſowie auch meiner Frau, hat der 


Mayer'ſche weiße Bruſt-Zyrup 


ſchon beim erſten Gebrauch weſentliche 
Dienſte geleiſtet, was ich hiermit der 
Wahrheit gemäß atteſtire. 

Ellerberg. Schmoll, Bürgermſtr. 
Nur vorräthig bei Heinrich Netz. 


ſeiner Thronbeſteigung ſich in ſeinem Leben 
bedroht ſieht. Wenn Alexander II. wirklich 
abdanken will, ſo wäre dies einem Souverän 
nicht zu verargen, der müde iſt über Sklaven 
zu herrſchen. Die Krone iſt ihm wahrlich zur 
Dornenkrone geworden. Mit dem üblichen 
Pomp hat er auch in dieſem Jahre das Feſt 
des Ordens vom „hl. Georg, dem Siegbringer“ 
in St. Petersburg gefeiert und dieſe Gelegen⸗ 
heit zu einer Anrede an die Truppen benutzt, 
die nur Frieden athmet und friedlich klingt. 
Es ſcheint wirklich in Petersburg eine Schwen⸗ 
kung eingetreten zu ſein. Der Kaiſer demon⸗ 
ſtrirt für den Frieden und Fürſt Gortſchakoff, 
den Fürſt Bismarck eines Tages: notre maitre 
à tous, den Meiſter aller Diplomaten genannt 
hat, wurde hier vom Kaiſer, dem Kronprinzen 
und dem ganzen Hof freundlich aufgenommen. 
Nur zwiſchen Fürſt Bismarck und ihm ſcheint 
noch manche Gewitterwolke zu ſchweben. Der 
Kaiſer ſoll, als ihm hier von der Reiſe-Route 
des Fürſten Gortſchakoff berichtet wurde, 
lächelnd geſagt haben: „Ueber Varzin wird er 
ſchwerlich gehen!“ Rußland hat, wenn es Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich gegenüber eine friedlichere 
Sprache und Geſinnung kund gab, „der Noth ge⸗ 
horchend — nicht dem eigenen Triebe“ ſehr weile 
gethan. Es gewinnt dadurch nur eine freiere 
Hand gegen England und das mag am ſchwer⸗ 
ſten in die Wagſchale gefallen ſein. Die eng⸗ 
liſche Gegnerſchaft erweiſt ſich für Rußland 
furchtbar, denn in Conſtantinopel ringen der 
britiſche und ruſſiſche Einfluß unausgeſetzt mit⸗ 
einander. In Aſiien ſind die Dinge nicht 
minder auf die Spitze getrieben; England hält 
Kabul in Händen und Rußland macht ſich 
bereit, im Frühjahre von Merw Beſitz zu 
nehmen. Wallfiſch und Elephant ſehen ein⸗ 
ander faſt ſchon in's Auge. Und eine Ent⸗ 
deckung, welche die Engländer unlängſt bei 
Jakub Kahn in Kabul machten, iſt vielleicht 
nur eine Lunte, um das übervolle Pulverfaß 
zu entzünden. Der Emir gab eines Morgens 
ſeinem Diener den Befehl, einige Käſtchen mit 
wichtigen Papieren ſorgſam vor den Augen 
des engliſchen Generals Roberts und ſeiner 
Offiziere zu verbergen. Die Engländer ließen, 


von 


Justus Wallis 


in Thorn n Inowrazlaw 


Lager 


literarischer und anderer Festgeschenke 


für die Jugend und für Erwachſene 
zur geneigten Beachtung bestens zu empfehlen. 
Dasselbe enthält vorzugsweise in grosser Auswahl: 


Bilderbücher mit und ohne Text. 


Inzerreissbare 


Bilderbücher auf Leinwand.“ 
Münchener und Stuttgarter 


Bilderbogen, 


schwarz und colorirt. 


für jedes Alter. 


billigsten Ausgaben. 


(feinfter Fruchtſaft) 


Die Buchhandlung 


Wörterbücher m Bneyelopätie, 


Ikuſtrirte 
Bracht- u. Kupferwerle. 
Bibeln und Geſaugbücher. 
Gebet- und Andachtsbücher. 


Kochbücher. 
Erdgloben 


als 
Briefmappen, Photographie -Albums, 
Brieftaschen, Notizbücher etc. 


OELDRUCK BILDER. 
Photographien 


in feinster Ausstattung. 
auch in den] Sümmtliche Schreib- & Zeichen- 
Materialien. 


Sendungen zur Auswahl, auch nach auswürts, stehen gern zu Diensten. 
Alle von anderen Buchandlungen in den Zeitungen oder besonderen Cata- 

logen angekündigten Bücher sind zu denselben Preisen auch bei ihr zu haben. 
Gedruckte Cataloge erfolgen auf Wunsch gratis und franco. 


Zu haben in Thorn bei E. Szyminski, 
Brieſen bei R. Schmidt. 

Keuchhuſten u. Lungen⸗Catarrh. 
Ihr Huſte⸗Nicht (Honig⸗Kräuter⸗Malz⸗ 
Extract) hat bei mir, wie auch bei meinen 
Kindern vorzüglich bei Huſten, Lun gen⸗ 
Catarrh und Keuchhuſten gewirkt 

Faul Müller, Kaufm., Neumarkt i Schl. 


December 1879. 


Beilage zu Nr. 293 der Sttasburger Zeitung. 


BER 


argwöhniſch geworden, die Kiſtchen dem Jakub 
Khan gewaltſam abnehmen und öffnen. Sie 
enthielten 17 Briefe eines ruſſiſchen Diplo⸗ 
maten, der im Auftrage des Czaren dem 
Emir ganz feindliche Rathſchläge gegen die 
Engländer gab. Jakub Khan wurde des⸗ 
halb aus Kabul entfernt und nach Lahore 
transportirt. Mit der Annäherung Rußlands 
an Deutſchland und Oeſterreich darf man 
eine Kundgebung des Fürſten Bismarck in 
Verbindung bringen, welche der nicht ſehr ver⸗ 
läßliche römiſche „Fanfulla“ erzählt. Der 
deutſche Reichskanzler ſoll an den italieniſchen 
Senator und Exminiſter Jacini geſchrieben 
haben: „Die Uebereinſtimmung der Mächte, 
welche entſchloſſen ſind, eine reingonſervative 
Politik zu befolgen, würde eine theilweiſe 
Abrüſtung geſtatten, welche das alleinige 
Remedium für die Finanzen der Staaten und 
das Elend der Bevölkerung iſt“! Ob das 
Schreiben wirklich erlaſſen wurde, muß erſt 
conſtatirt werden; ein Satz aber deſſelben 
würde jedenfalls zur heutigen Weltlage paſſen. 
Jener, in dem von der rein conſervativen 
Politik die Rede iſt, die angeblich Frieden und 
Abrüſtung fördern ſoll. Eine Annäherung 
der drei Kaiſermächte wäre ein Aet einer 
ſolchen rein conſervativen Politik, zu dem das 
Frontmachen gegen England ganz natürlich 
ſtimmt. 

Ein anderer Friedensſtörer iſt unſtreitig die 
Türkei. Der Sultan leiſtet an Perfidie 
gegen ſeine Freunde und Beſchützer das 
Unglaublichſte. Man erzählt ſich, daß als 
Layard in Conſtantinopel den Sultan in der 
Reform-⸗Angelegenheit ſcharf in's Gewiſſen redete, 
der arabiſche Sultan Fazyl zur ſelben Zeit an 
Abdul Hamid die Bitte um türkiiche Soldaten 
ſtellte. Er wollte die Engländer in Aden wie 
auch ihren Freund Imam von Mascat angrei- 
fen und niedermetzeln! Der Sultan, deſſen 
Mund in derſelben Stunde von friedlichen 
Reden und Dankesworten an die Engländer 
überfloß, war dazu ſehr geneigt und nur 
der Proteſt der Miniſter vereitelte den Schur⸗ 
kenſtreich. Prinz Fazyl wurde aus Stambul 
gejagt. — 


Stollwerck’sche 
Chocoladen 
und Cacaos. 


Sorgfältigste u. vollkommene Fabri- 
Unbedingte Garantie für den 
Preise jeder 


kation. 
Wortlaut der Etikette. 
Tafel aufgedruckt. 


große Strümpfe, 


iß leinener 5 7 f f (gende 42 Stück äußerſt gediegene Bri⸗ 

Taſchenti Muſikalien. Atlanten, Bildungsschrilten. |kaknin-ziweerwegeniande Hr nur 15 

a entücher Handels wiſſenſchaftl Lehrbücher Mark, als kaum des vierten Theiles der 

zu außerordentlich billigen Preiſen Erzählungen, Märchen, Hagen, 3 3 4 4 ie aljo faſt umſonſt, ab- 
ITO8Se yahl von egeben un ar: 

Jabeln. R 0 ge ü 8 

Lederwaaren, gegen 


beſte Qualität, 


ſchöpfer, 


Tafelleuchter, 


m — ee — 888 


kel oder Griff. 
42 Stück. 


ſehr gering. 


Verkauf in den meisten guten Con- 
ditoreien, grösseren Colonialwaaren- 
Handlungen und Apotheken, 


Für nur 10 Mark 
verſenden gegen Poſt-Nachnahme 12 Ellen 
buntes Züchenzeug, 12 Ellen buntes 
Einſchitt, 12 Ellen ſchönes Kleider⸗ 
zeug, 1 großes Tuch, 1 elegantes gro⸗ 
ßes Oberhemde, 3 weiße große Taſchen⸗ 
tücher, 1 blauleinene Schürze, 1 Paar 


M. Krombach Söhne, Poſen. 


Fast umsonst! U 


In Folge Liquidation der jüngſt falliten 
großen Britannia⸗Silber⸗Fabrik werden 


Gabeln, feinſt Britannia» Silber 
- ſchwere Brit.⸗Silber⸗Speiſelöffel, 
—Brit.⸗Silb. Kaffees o. Theelöffel Fabrik 


- maſſiv. Brit.⸗Silb. Oberſchöpfer, 
ſchwerer Brit.⸗Silber Suppen⸗ 


feine Brit.⸗Silber⸗Meſſerleger, 
Auſtria⸗Taſſen, fein cijelirt, 
«  effectvolle Brit. » Silber »- Salons 


» Brit.⸗Silber⸗Tiſchglocke, effektvoll, 
mit hellem Silberton, 
» Brit.⸗Silber-Theeſeiher mit Hen- 


Alle hier angeführten 42 Stück 
Britannia⸗Silber⸗Prachtgegenſtände 
koſten zuſammen nur 13 Mk. — Das 
Britannia-Silber iſt das einzige Metall, wel⸗ 
ches ewig weiß bleibt und von dem echten 
Silber, ſelbſt nach 2Ojährigem Gebrauch 
nicht zu unterſcheiden iſt, wofür garautirt 
wird. — Adreſſe und Beſtellungsort: Blau 
& Kann, General-Depöt der Brit. 
Silber ⸗ Fabriken, Wien. — Verſandt 
prompt gegen Poſtvorſchuß oder Geld⸗Ein⸗ Zmballage 
ſendung. — Zollſpeſen 38 Pf., Poſtſpeſen 


In Deutſchland beherrſcht noch immer 
daß gräßliche Elend in Oberſchleſien alle 
Gemüther. Heinrich Heine ſchrieb einſt: „Luther 
hat Deutſchland erſchüttert — Drake beruhigte 
es wieder durch die Kartoffel.“ Heute aber 
iſt die Kartoffel ein Revolutionär geworden, der 
die zahmſten Blätter im deutſchen Reich zu ſcharfen 
Artikeln — zu „papierenen Nothſchreien“ für 
die verhungernden Oberſchleſierentflammt hat. 

Eine ganz ſeltſame Aeußerung hat die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ unlängſt ihren conſerva⸗ 
tiven Leſern zum Beſten gegeben, für deren 
frappirende Wahrheit ſie wohl die Verant⸗ 
wortung übernehmen muß. Sie behauptete 
neulich, doß im deutſchen Reich allermindeſtens 
1½ bis 2 Millionen Wahlſtimmen in Hände 
von Verbrechern und wegen ehrloſer Vergehen 
beſtrafter Mannesperſonen ruhen, bei einer 
Geſammtbevölkerung von ca. 42 Millionen, in 
welcher Frauen und Kinder mit berech net find ! 
Noch frappirender wird aber den Katholiken 
des deutſchen Reiches, welche für den Zoll⸗ 
tarif und die Vermehrung der indirekten Steuern 
geſtimmt haben, die Nachricht in den frommen 
Ohren klingen, daß ſie ſich dadurch den päpſt⸗ 
lichen Bannfluch, das Anathema auf das 
Gewiſſen geladen haben! In der ſogenannten 
Abendmahls⸗Bulle des Papſtes Urban VIII. 
1627 ſpricht der Papſt den Fürſten das Be⸗ 
ſteuerungsrecht ab und erklärt: „Wir 
belegen mit dem Banne und verfluchen Alle, 
welche in ihren Ländern neue Zölle und 
Steuern ausſchreiben, beſtehende erhöhen; ſowie 
Alle, welche bei Ausſchreibung derſelben ſich 
betheiligen, ausgenommen, die Fälle einer 
Berechtigung oder ſpeziellen Erlaubniß des 
apoſtoliſchen Stuhles.“ g 

Die clericalen Mitglieder des deutſchen 
Reichstages und des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes hätten daber, um dem Bannfluche zu 
entgehen, die neuen Steuer - Vorlagen ohne 
weiteres ablehnen oder zum mindeſten ſich in 
den Beſitz neuer ſpezieller Erlaubniß des Pap⸗ 
ſtes ſetzen müſſen. Keines von Beiden iſt in⸗ 
deß geſchehen. Wie werden ſich wohl die 
frommen Herren von ihrem Gewiſſen und dem 
kath oliſchen Volke darüber verantworten?! 


zahle ich Dem, der beim 
500 Mark täglichen Gebrauch von 
Kothes Zahnwaſſer a Fl. 60 Pfg., jemals 
wieder Zahnſchmerzen bekommt oder aus 
dem Munde riecht. 
Joh. George Kothe, Hoflieferant, 
Berlin. S. Prinzenſtr. 85. 
Verkauf für Thorn bei Hrn. F. Menzel. 


Neue amerikaniſche 


Universal- schrotmühle 


für Roßwerk, — Leiſt. 6—10 Scheffl. pr. St., 
— empfiehlt unter Garantie als vorzügliche 
Maſchine und liefert zu Fabrikpreiſen (illuſtr. 
Proſpekt franco) 

. v. Chrzanowski-Thorn. 


9 * y 2 
Wichtig 
für jeden Haushalt, in 10 Minuten ein 
kräftiges und billiges Mittageſſen zu be⸗ 
reiten. 


Erbswurſt 


liefert pro Pfund 4 Liter ausgezeichnete 
Suppe. 


Condenſirte Suppen 


in vorzüglicher Qualität von Erbſen, 
Linſen, Bohnen und Reis in Tafeln 
a 25 Pf. für 4 bis 6 Perſonen hinreichend. 


Dieſe Fabrikate ſind auf der Berliner 
Gewerbe⸗Ausſtellung mit der Staats- 


Medaille prämii rt 
Niederlage bei A. Mazurkiewiez, 


Thorn. 
Berliner Erbswurſt- u. Conſerven⸗ 


Louis Lejeune 
Berlin N., Brunnenſtraße 128. 


0 9 * 
Pianinos, 
nach der neueſten Conſtruktion, 
20 — 30 ſtets in Auswahl von 160 bis 
300 Thaler, Theilzahlungen geſtattet. 
O. Szczypinski. 
jetzt Schülerſtraße 418. 
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ner! am haste! 
. 
8°, 4%, Folio Mx. 9. 
eseitig - „ „ „ 6. 9. 11. J 
35 Pf. Tinte 50 Pf. pr. G 
e zur Selbstanfert. od. N. 
Wun ons 


ae, 


r 
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| Gebrüder Pün cher, TFT TURRTTRL 
5 Thorn, De 1 
Conditorei, Marcipan- und Confituren-Fabrik —— 
4 empfehlen als Specialität ihre anerkannt vorzüglichen Marcipane dem feinſten Königs 5 5 Dampf- Marei pal Ind boni IE Fabrik u 
berger mindeſtens gleichkommend, in Sätzen von 1 bis 10 Pfund und darüber und in * 
; Stüden von 2 bis 16 auf's Pfund gehend, per Pfund mit Mk. 1,60. 
1 E colorirt und weiß, in jeder Größe, 1 90 5 45 
De Julius Buch 
5 Marcipan⸗ Kartoffeln und Thee⸗Marcipan per Pfund Mk. 1,60 | u llus 4 ue mann * 
N * Aufträge werden prompt ausgeführt. Bei größerer Entnahme entſprechenden in u 
r- abatt. 
‘ Die Weihnachts⸗Ausſtellung iſt eröffnet. Thorn und Bromber = 
1 1 8 
5 uw . empfiehlt zum bevorstehenden Feste ihre Fabrikate in bekannter Qualität. 275 
N 1 | al l il R | Königsberger und Lübecker Mar- Decorationenin Mareipan, Schaum- 
pl BIWAS * J 0 Hr 98 eipan-Torten in grosser Muster-Aus- Zuckerwerk, Biscuits, Chocolade, 5 
zur Erhaltung und Verfhönerung feines Kopfhaares gebrauchen wahl, letztere schon von Mk. 1,50 an Atrappen ete. in grösster Auswahl. B 
c stehen zur gefälligen Ansicht. — Be- Mareipanmasse vermittelst Dampfkraft 
4 In Büchfen, à 50 Pf. und 1 Mark, in Thorn allein echt stellungen zum Versand werden früh- auf Granitwalzen grösstmöglichst fein E 
zu haben bei zeitig erbeten und prompt ausgeführt. gerieben zur Selbst- Bereitung des B 
F. Menzel, l 145. 1 Randmareipan und Thee- Confeet Marcipans und Macronen. u 
täglich frisch vorräthig. ' Früchte zum Belegen des Marcipan, F 
1 Bat 5 enge A #1 Mareipan-Spielsachen, sowie Baum- sowie feinste Puder-Raffinade, 1 
Wir erlauben uns darauf aufmerkſam zu machen, daß wir zum bevorfichenden | BZ n 
7 W o I g te gr t — A Aufträge von Auswärtigen werden prompt und sorgfältig erledigt. a 
A u eihnach Sfeſte 5 m. ea ee DE, m am mEm—m aERBEmEnEnEm. 


8 * e M \ ö | 


garnirte und ungarnirte 


Damen⸗ und Kinder⸗ Hüte, $ 8 Sch f . 
5 Capotten, wollene Tücher 3 Herren- Schla röcke eee 


zu vollſtändig herabgeſetzten Preiſen ausverkaufen. 


1 Altſtädt. Markt 289, in der Nähe der Poſt. 
Geschw. Bayer, J Ulius Auerbach. —— Eu 
Altſtadt Nr. 296. 


| r. er Slrasıe BOE vn Breite Strasse 433. Kalender 1880 . Sch tu. 
| Th. Wolff, 5 


7 5 Weihnachts⸗Ausſtellung rena 


| Spielwaaren⸗Ausſtellung 50 -Pf. Bazar eee , e 


in großer array eröffnet habe, als: Albert Schultz. 


E 
nr 


5 Copernicusſtr. Nr. 210. THORN. Copernicusſtr. Nr. 210. 


Hierdurch erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen 


Große Wagen mit Pferden 0 Pf. Große Kegel 50 Pf. zeige ich hiermit an und empfehle nachſtehende Artikel: Ar 
. „ Korbwagen mit 2 Pferden 50 „ „ Küche, 4 Löcher 50 „ 1 großer Kochheerd 20 Pf t große lackirte Kaſfee⸗ Zum N ern 
17 „ Puppenfahrſtühle 50 „ „ Hinterlader⸗Gewehre 50 „ 2 büchſe 50 Pf. empfing ich große Sendungen verſchiedener 
it. 8 f f g b 1 große Schachtel Blech⸗ W d offerire fol irklich billi 
| Puppenſtube 50 Möbel mit Goldſchmuck 50 Ä N aaren und oſſerire ſolche zu wirklich billigen 
* 2 Klingkiſten 50 x Taſchenmeſſer mit 2 Klingen 50 „ Spielzeug 50 Bi 1 große Wachspuppe mit 9 Preiſen als: Moiree⸗ Schürzen für Damen 
hi „ Metadoppons 50 „ Portemonnaies mit Stickerei 50 „ 1 große Schachtel Kegel 50 Pf.] Haar er; uf ſchon von 60 Pf. an, Leinen Schürzen von 
N „ Schachtel Hühnerhof 50 „ ECigarren⸗Etuis mit Stickerei 50 „ 1 große Schachtel Hühner: I großes Klavier 50 Pf. 60 Pf. an, gute Alpacca- Schürzen, Dowlas⸗ 
1 ER 5 40 Städte 50 Beutel innen mit Leder, Ztheilig 50 „ Hof 50 Pf. 1 große Holztrommel 50 Pf. N r e eee 
* ſowie auch De andere Heine Gegenftände von 10 Pf. Bei Abnahme von 9 Mk. ge- 1 ae Schachtel Land⸗ * 1 235.5 Zünd ⸗Nadel⸗ 60 Pf Röcke von Mk. 2 Filzröce von Mt 2.50, 
10 hre ich 10% Rabatt. ſchaft 50 Pf. ewehr 5 v — * Bei, 
i ſowie noch tauſende Gegenſtände für nur Moiree Röcke von Mk. 4,50 an. Allerlei 


ſeidene era von 60 Pf. an, a 
ene Schälchen von 25 Pf., 

band von 10 Pf., modernes Atlasband Fr 

15 Pf. an. Kragen, Stulpen von 25 Pf. 

an, wie auch große Auswahl in Rüſchen, 


50 Pfennige. 


Gleichzeitig empfehle ich nachſtehende Artikel zu 


CH ossu s nean pun CHE ossu. s domlng 
*ECH ossu ns onen pun og ossu. ns Pwın] 


1 ieee, Fr" u | Tünſchälchen, Mull, ‚Battift, Tull, Spipen, 
14 bl 14 0 * N. el eh Vorhemdchen, Kragen, Oberhemden, leinene 
* us” h Saler, il „oeftwidte 57 Strümpfe, 
1 r 1 i a ocken, gute Leinwa t k. 17 
i 8 le 1 E relle welche ich zu fabelhaft billigen Preiſen abgebe. an, Dololas, ene Sr Hr 7 
i 8 8 5 Zauella⸗Megenſchirm mit Glocke] Damenkragen St von 20 Pf an Futter, Gage, Tailen- und Kopftücher u. fw 
5 3 2 3 Mk. 2,00 Seidene Schäl⸗ Auch laſſe ich auf Verlangen jede Art Wiſche 
N 5 8 große politiſche und Handels ⸗Zeitung 4 Vigogne⸗Hemden Ml. 2,00 „ en 1 RR auf's Beſte anfertigen. Amalie Grünberg, 
7 22 täglich 3 Ausgaben. 2 5 Seidene Tücher Schüler⸗Str. 408, der Eingang durch's Flur. 
5 37 = 8 @ Wollene Hemden Mk. 2,50] für Damen 5 —b' . . i ͤ—a 
0 BEE Mit dem 1. Januar 1880 beginnt die „Schleſiſche MS 0 on Cachenez f. Herren > D [ 
51 St K Preſſe ihren ur: Jahrgang. x “Con = Dowlas-Nachthetaden v. Mk. 1,20 Filzröcke in beſter amen⸗ d etots, 
ig „a2 Der Abonnementspreis für die „Schleſiſche Preſſe“ (täg ET CHifon:Dberhemden v. Mk. 3,00 . 6 : ave 0 8 
2 33 3 lich Ausgaben) mit der Gratis⸗Sonntags⸗Beilage „Deutſche U Q : : EUER ollene Kinder- 5 
8 au, Familien⸗Blätter“ beträgt pro I. Quartal 1880: 3 A entipregend | Strümpfe Paar v. 30 Pf an 
5 2 3 M. 6,25 für Auswärts bei allen Poſtämtern in Deutih- 8 0 Wollene Socken Paar v. 30 Pf. an und Ja Uets 
5 .. land und in Oeſterreich-Ungarn. 2 x Tapiſſerie⸗Waaren empfehle als: 
' Ber Nach wie vor werden Redaction und Verlag bemüht @ = f Tapiſſerie⸗ 9 
N 3 8 2 Bleiben, die „Schleſiſche Preſſe“ durch sorgfältige Redaction M = Teppiche von 6 Mk. an, Kiſſen von 1.50, angefangene in den neueſten Stoffen 
4 Ss und Beiträge anerkannter Publieiſten auf der eingenomme 4 * Schuhe von 2 ME, de. Schuhe von 1 Mt, Gardes und Fac ons 
8 nen Rangſtufe zu erhalten und immer mehr zu vervoll- J. 2 robenhalter, Schlüſſelhalter u. Handtuchhalter nur empfichilin Agger nge pin 
. 21 4 5 75 — Der von allen Seiten mit ſo vielem Beifall 9 für 50 Pf. 4 4 2 U zum Benno Friedlä 
I SSH aufgenommene Briefkaſten der Redaction, welcher bereit- 2 
1 SE willigſt über alle an diejen geſtellte Fragen moͤglichſt raſch . Julius Gembicki, EWR A NL. un | 
ö Sei und eingehend Auskunft ertheilt, hat die Beantwortung der 1 $ Straße 305 Breite Straße 453. 
. 3 5 juriſtiſchen Fragen einem hervorragenden Anwalt vertraut, 2 : abe Straß 1 e Ser be j 0 E 5 onfection 
382 D d Schleſiſchen Preſſe“ P. S. Die Weihnachts = Ausſtellung befindet ſich nur in der 
7 22 2 as Feuilleton der „Schleſiſchen Preſſe“ welches 1 — x 305. d der Weis #8.» Uusverfauf in beib von 
116 == DE Beiträge und Eſſays der beliebteſten Autoren Deutſchlands s —. Culmerſtr. 305, dagegen der Weihnachts Ausverkauf in beiden 
1 RE, zur Veröffentlichung bringt, wird außer denſelben nur 3 —* Geſchaften. A. Kube 
5 3” = Novellen hervorragender Autoren zum erſten Abdruck ge⸗ 2 D — — — — — F S 9 
192 2 5,2 Bi langen laſſen. Die größeren Romane ſollen von jetzt ab in 2 Culmer Strasse 305 und Breite Strasse 453. Thorn, Gerechte⸗Str. 128 1. 
15 SS der Sountags⸗Gratis⸗Beilage der „Schleſiſchen Preſſe“ MS — Billigſte Anfertigung jeder Art 
Zr 50 * 2 .. . TEE ENTE EEE TEE 
8 82 9 . “ 2 
. zur „Deutfhe Hamilien-2elätter 80 Zu den bevorstehenden Ziehungen erlassen wir Wäſche. 
YA Ds | erideinen; den Anfang macht in dieſem Quartal der mit gro- 12 Zenn; deutsch gestempelte Hauptgewinn: 
5 5 8 „ ßer Spannung erwartete neue Roman se 5 2 ie * 
7 Ba 0 deal“ 1. Dzbr. Mailander 10 Lire-Loose à 17 Mk. fres. 50 000 erhemden 
3 82 „Das Samilienidenl von Eliſe Polko, a1. Dr. Venediger 30 Lire-Loose à 23 Mk. fres. 60 000 
7 welcher von der gefeierten Schriftſtellerin eigens für unſer lz ® Mailänder 45 Lire-I „a 42 Mk. f 70000 nach Maaß oder Angabe, anerkannt gut 
3 Blatt geſchrieben wurde. Die „Deutſchen Familien⸗Blätter“ * 2 1. Januar. Mailänder 45 Lire- Loose à n fipend, mit Leinen » Einjähen ſchon von 
| 82 werden nunmehr noch Berichte über die Mode und andere feuille⸗ = 1 Nieten N a er ne! 2 Stehen 7 . 3 . e billigsten 1 N und 
f 2 auften Loofe innerha agen nach ſtattgehabter Ziehn . 
— 22 * 3 e 1 N 3 — — Seifen zuküklanfen- Gewinne wenden ſaſortsdiscontirl. * 
* 88 9 Januar 1 erhalten ſämmtliche Abonnenten der 13 Mk. 1 J hr. > 
K 8 2 „Schleſiſchen Preſſe“ einen * Abonnements auf unsere Gewinnlisten a pro a Von Januar Bei Keuchhusten 
2 322 Familien: Kalender, Br angefangen, senden wir den Abonnenten am 5. jeden Monats franco unsere Gewinn- der Kinder. H = len. V hiei 
Em a welchem gleichzeitig e b tl hrplan d I = liste zu, welche alle im vorhergehenden Monate stattgehabten Ziehungen von Staats- er Kinder, Hustenanfällen, Verschlei- 
4 E 8 — D Äh Br und Prämien - Loosen enthält. Mit der ersten Gewinnliste erhält jeder Abonnent mung, Heiserkeit ete., giebt es kein 
. 3 lungen beigedruckt ſind, gratis überſandt. 1 gratis und franco unseren Verlooſungskalender für das Jahr 1880. Wir erbitten sicherer wirkendes Mittel, wie Flat 
. a 8 2 Neu zum 1. Januar hinzutretende Abonnenten erhalten MS den Abonnementsbetrag (Mk. 1) in Briefmarken oder per Postanweisung unter Sehles, Teudhel- Honig- 
18 5553 — anerkannt praktiſch und allgemein verſtändlich verfaßte 7 genauer Angabe der Adresse. von Emil Szezyrbain Statt 
5 2 — “ — Fl 
3 en Das Bankhaus Grünwald, Salzberger & Cie., kön a. Rn. welcher in W Fl. zu 1,80 At. % Fl, 
7 wo ſch erſtau vier Nummern des II 5 — EEE BEE au eee 1 Mk. Fl. 0,50 Mk. al 
Na 86 neuen Jahrganges der „Deutſchen Familien⸗ f 9 acht zu ACH W in Thorn in 15 
00 4 2 © . du der P ere, „Vertreter- Gesuch Ausverkauf U. Gypsſiguren Köni Priviligirten Löwen-Apotheke 
102 8 geg x ng a N für Thorn und Umgegend von einer ſ in reicher Auswahl billig! billig! (G. RER in Culmsee i in der 
v2 Breslau, im December 1879. 2 Korn-Brennereinitalter Kund- | Piatkiewiez, Altthorner-Str. Nr. 248. Apotheke (B. Titz.) 
1 Expedition der „Schleſiſchen Preſſe“ schaft, Nordhausen, post. K. X. Verihiedene Sorten { 
2 5 — 2 Treibriemen, Spritzen⸗ 8 gute Aepfel BU 3 2 Leh rlinge | 
. | » Schläuche, Draht⸗Seile, 2. e BB auge 51 N zum ſofortigen ea ſucht Ai 1 
7. Gurte, Taue, Bindfaden = 2 netten, weihe u. rothe Stettiner pp. Modewaaben- Handlung 


W empfiehlt gut und billigt Find bis Abends 9 Uhr zu Haben Beienftr; 19 Louis Me 
Bernhard Leiser's Seilerei. im Keller bei + Kilkowski. Briefen, Weſtpr. 


er, Für Medallion und Verlag verantwortlich: J. G. Weiß in Thorn. Druck ber Buchdruckerei der Thorner Oftdeulſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


